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DRITTER BEITRAG ZUR KENNTNIS DER HISPINEN 


von J. Weise 


Während in den beiden ersten Beiträgen (Archiv f. Naturg., 1910, 
pp. 67-127, t. 3, f. 1-12 und Verhandl. des naturforsch. Vereines 
Brünn, 1910, pp. 115-162) eine möglichst natürliche Einteilung 
der amerikanischen llispinen enthalten ist, sollen hier noc'ı die 
Arten aufgearbeitet werden, die mir aus den Königlichen Museen 
von Berlin und Brüssel vorliegen. Da ich durch die Güte des Herrn 
SEVERIN auch die ıneisten Chalepus Typen des Brüsseler Museums 
von Cuaruns zur Ansicht erhielt, vermag ich einige Berichtigungen 
einzuflechten, welche die Beschäftigung mit dieser schwierigsten 
aller Hispinen Gattungen etwas erleichtern können. 


I. Chalepus notula CHap. hat eine kleine, saumflörmige 
rote Basalmakel auf jeder Flügeldecke, die auf den verdickten Rand 
zwischen Schulter und Schildchen beschränkt ist; die zweite und 
vierte Rippe sind vor der Mitte einander so stark genähert, dass 
dort von den Reihen 5 bis 8 nur zwei fast regelmässige Reihen 
Platz finden. Beim äbnlichen pusillus Ws. ist der Raum zwischen 
der 2. und 4. Rippe vor der Mitte ganz gering verengt und enthält 
dort drei bis vier nicht ganz regelmässige Punktreihen. 


2. Chalepus nigrovirens Cuar. Der Name ist irreführend, 
denn bei dem Typ alsauch bei meinem frischen und tadellos gehal- 
tenen Exemplare von Pachitea in Peru (STAUDINGER) ist die Zeich- 
nung der Flügeldecken nicht schwarzgrün, sondern rein schwarz, 
matt. Sie besteht aus einem kleinen Längsfllecke unter der Schulter 
und einer gemeinschaftlichen Nahtbinde, die sich hinter der Mitte 
allmählich bis an den Seitenrand ausdehnt, den sie an der hinteren 
Aussenecke erreicht; der übrige Teil ist rotgelb, die Basis zwischen 
Schulter und Schildchen gelb. Bei dem typischen Exemplare reicht 
die Nahtbinde über die zweite Rippe hinweg, bei dem Stücke von 
Pachitea nur bis auf die erste Rippe. Der Thorax ist schön rot 
gefärbt, am Vorder- und linterrande gelb gesäumt, mit einer 
schmalen schwarzen Mittelbinde; auch verlängert sich die schwarze 
Makel an den Seiten der Vorderbrust nach oben bis auf die Kante 
des Thorax. 


3. Chalepus selectus : Elongatus, niger, plus minusve neo 
vel cceruleo-micans, prothorace fulvo, maculis quatuor subbasalibus 
cœruleo-nigris ornato, elytris flavescentibus, vittis tribus pone 
medium subito abbreviatis apiceque cœruleo-nigris, prosterno, 
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macula basali metasterni abdominisque basi fulvis. — Long. 4.5- 
5.2 mill, 

Columbien : Ronda am Magdalena (Tnieme. Mus. ber.). 

Var. a, Prothorace cœruleo-nigro, vittis tribus angustis fulvis. 
— Bahia (Mus bruxell.). 
Var. b. Femoribus anticis basi rufescentibus vel fulvis. 

‚Die Zeichnung der Oberseite erinnert an die von Xenochalepus 
bisignatus Cap. Die Unterseite und Beine, Kopf, vier Längsllecke 
in einer (Juerreihe vor der Basis des rotgelben Thorax, drei Längs- 
binden und etwas mehr als das letzte Viertel der gelben Flügel- 
decken sind schwarz, metallisch grünlich oder blau angelaufen. 
Eine der Längsbinden ist gemeinschaftlich, beginnt am Ende des 
gelbbraunen oder schwarzen Sehildchens, nimmt dann den Raum 
zwischen der ersten Rippe beider Flügeldeeken ein und endet, plötz- 
lich auf die Nahtkante verengt, hinter der Mitte. Von den beiden 
andern liegt je eine am Seitenrande, fängt hinter der Schulterbeule 
an, reicht wenig über die 4. Rippe hinaus und endet eine Spur 
weiter nach hinten als die Nahtbinde. Der Ciypeus ist bedeutend 
länger als breit, oben allmächlich sanft verengt, schwarz, dicht 
und mässig fein granulirt. Fühler etwas länger als Kopf und Thorax 
zusammen, die 6 ersten Glieder eylindrisch, Glied 3 das längste, 
die 5 Englieder verdickt, quer. 

Stirn in der Mitte mit eiuer Längsrinne und einer Grube jeder- 
seits. Thorax quer, eylindrisch, vor der Mitte unbedeutend verengt, 
die Seiten zuweilen vor der Basis und vor der Mitte sanft einge- 
schnürt, oben dicht und stark punktirt, an der Mittellinie und 
Spitze fast glatt. Flügeldecken in den Schultern breiter als der 
Thorax, dahinter ziemlich parallel, am Ende breit gemeinschaft- 
lich abgerundet, am Seitenrande undeutlich, hinten sehr fein 
gezähnelt, auf der Scheibe mit 10 '/, Punktreihen, von denen die 
5. bis 8. vor der Mitte auf 2 oder 3 beschränkt sind. Die Rippen 
sind ganz, nur die dritte in der Mitte weit unterbrochen. Vorder- 
sehienen an der Spitze etwas erweitert. Unterseits ist.das Prosternum, 
eine Makel an der Seite der Vorderbrust, ein kleiner Fleck in der 
Spitze der Hinterbrust und das erste, zuweilen noch das zweite 
Bauchseginent rotgelb; Beine einfarbig bläulieh schwarz, oder die 
Vordersehbenkel mit einer rotgelben Basalmaket. 

Diese Art bildet mit eireumeinctus Ws. und luyubris Ciap. eine 
Gruppe, welche eine abgekürzte Punktreihe am Schildehen besitzt, 
die den übrigen Chalepen fehlt. 

Bei einem Stücke des Brüsseler Museums (Var. «) haben sich die 
4 Basallleeke des Thorax ausgedehnt und bilden bis an den Vorder- 
rand reichende Binden, welche 3 feine rotgelbe Längsstreifen 
einschliessen, 
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4. Chalepus marginiventris Cuar. Der Name ist ebenfälls 
schlecht gewählt, weil er nach einem Exeinplare gegeben wurde, 
dessen Hinterleib bein Aulspiessen unter den Epipleuren heraus 
getrieben worden ist und nun einen rotgelben Seitensaum zeigt. 
Diesen Saum besitzen alle Arten mit schwarzem Bauche, aber er 
wird bei normaler Lage der Flügellecken von den Epipleuren ver- 
deckt; so auch in der vorliegenden Art, deren Unterseite nebst den 
Beinen und den Epipleuren der lügellecken tief schwarz ist, das 
Prosternum und ein feiner Saum der Seitenstücke hinter den Hüften, 
selten auch davor, rotgelb. 

Mit dieser Arst, sind sternalis, difficilis und. flaveolus Cnar. 
äusserst nahe verwandt und dürften sich später bei genügendem 
Materiale kaum als Arten halten lassen. 


5. Chalepus forticornis : Elongatus, subparallelus, fulvus, 
subopacus, antennis erassiusculis, capite, macula communi seutel- 
lari apiceque elytrorum, lateribus pectoris et abdominis pedibusque 
nigris, femoribus anticis macula basali rufa, elytris decem-, medio 
nono-seriatim punctatis, apice evidenter denticulato, quadricostatis, 
costa tertia medio longe interrupta. — Long. 8 mill. 

Brasilien : Jatahy (DONCKIER). 

In Körperform, Grösse und Färbung an sternalis nnd seine 
Verwandten erinnernd, durch den einfarbigen Thorax, die am Ende 
stärker gezähnten Flügeldesken, deren Punktreihen 5 bis 8 nahe 
der Mitte auf 3 beschränkt sind, und namentlich durch die dicken 
Fühler ausgezeichnet. Diese sind länger als Kopf und Thorax zusam- 
men und überall ziemlich von gleicher Stärke, alle Glieder, mit 
Ausnahme des längeren Endgliedes, quer, die 6 ersten glänzend, 
die folgenden behaart, matt. Das zweite Glied ist fast doppelt so 
breit wie lang und eine Spur breiter als die folgenden Glieder. Auf 
den Flügeldecken ist nicht ganz das letzte Drittel, sowie eine recht- 
eckige gemeinschaftliche Basalmakel schwarz. Letztere endet hinter 
dem ersten Viertel und reicht aussen bis auf die erste Rippe. 


6. Chalepus amabilis Bary, Biol. Am., VI. 2. 65, ist auf ein 
unausgefärbtes Stück gegründet, bei welchem die Schenkel und der 
Bauch noch die ursprüngliche rotgelbe Färbung behalten haben. 
Ausgereilte Exemplare sind schwarz, Pro- und Mesosternum, sowie 
ein Saum am Vorderrande des Metasternum rotgelb, Thorax und 
Flügeldecken hell bräunlichgelb bis rotgelb, ersierer mit einer 
feinen schwärzlichen Mittellinie. Die Art kommt von Mexico bis 
Columbien vor und ist dem digressus BALY sehr ähnlich. Dieser ist 
kleiner, mit stärkerer vierter Rippe auf den Flügeldecken und die 
Punktreihen 5 bis 8 sind vor der Mitte auf zwei beschränkt. 
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7. Chalepus sedulus Ws. ist mit Putzeysi Car. identisch. Die 
unvollständige Diagnose des letzteren ist zum Teil falsch, denn die 
Reste der rotgelben Farbe auf den Flügeldecken bestehen nieht nur 
aus einer « länglichen Humeralmakel und einer Querbinde hinter 
der Mitte» sondern noch aus einem Längsstreifen, der beide ver- 
bindet und zuletzt, wie bei dem sehr dunkel gezeichneten Typ, auf 
die rotgelbe vierte Rippe beschränkt ist. Ich halte mir früher die 
folgende Art als Putzeysi bestimmt, da sie besser zur Diagnose 
passte : 


8. Chalepus mo lestus : Klongatus, niger, antennis crassius- 
culis, prothorace minus erebre punctato, ante medinm angıstalo, 
lateribus subangulalis, vitta lata submarginali utrinque fulva, elytris 
subparallelis, inedio teviter angustatis, aı ice rotundatis, evidenter 
el subtiliter dentalis, disco 4-costatis, costa tertia medio interrupta, 
macula triangulari baseos fasciaque pone medium fulvis, sterno in 
medio fulvo. — Long. 7-3 mill. 


Peru : Marcapata; Bolivia : Mapiri (STAUDINGER). 


Ähnlich gefärbt, aber schlanker gebaut als viduus Ws., mit viel 
slärkeren, ganz abweichend gebauten Fühlern, die Spitze der Flü- 
geldecken Finger und kräftiger gezähnelt. An den Fühlern sind die 
ersten (lieder wenig glänzender als die folgenden, Glied 2 ist 
kürzer, etwas schmaler als 1, 3 länger und ziemlich so breit als I, 
4 und 5 unter sich gleich, jedes etwas länger und breiler wie Glied 2, 
6 ist sehr kurz, fast doppelt so breit als lang, die fünf Endglieder 
sind elwas verbreitert, die vier ersten unter sich gleich, jedes so 
lang als Glied 4, das Endglied länger, mit leicht abgeschnürter und 
schief abgestntzier Spitze. Thorax quer, nicht dicht, ziemlich gross, 
aber Ilach punktirt, bis zur Mitte leicht erweitert, davor stärker 
verengl, die Seiten schwach winkelig; rolgelb, eine breite, vor der 
Basis etwas eingeschnürle Längsbinde in der Mitle, und eine 
schmale am Seitenrande nebst dem Schildchen schwarz. Flügel- 
decken fast parallel, nach der Mitte hin wenig eingezogen, hinten 
gemeinschaftlich abgerundet und mil feinen, wenig langen Zähnen 
von gleicher Grösse besetzt, auf der Scheibe mit 10 starken Punkt- 
reihen und 4 Rippen, von denen die dritle in der Mitte ziemlich. 
weit unterbrochen ist. An der Schulter liegt eine lang-dreieckige 
rotgelbe Basalmakel, welche innen den Aufang der ersten Rippe 
bedeckt, dann an derselben nach hinten läuft, später verengt ist 
und am Ende des vorderen Teiles von der dritten Rippe erlischt. 
linter der Mitte befindet sich eine rotgelbe, nach aussen erweiterte 
gemeinschaftliche Querbinde. Unterseits ist die Mitte der Brust 
rotgelb, das Melasternum an den Seiten, sellen im ganzen hinteren 
Teile schwarz. 
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9. Chalepus cautus : Elongalus, niger, prrothorace creberrime 
punctato vittis tribus fulvis signato, duabus lateralibus, tertia dis- 
coidali, elytris parallelis apice rotundato minute denticulatis, nigris, 
vitta sublaterali lata ante medium fulva, qua.lricostatis, costa tertia 
interrupta, medio sterni plus minusve femorumgue anteriorum 
fulvis. — 5.5-6.5 mill. 

Bolivia : Mapiri (STAUDINGER). 

Mit Ch. pullus Ws. am nächsten verwandt, grösser als dieser, 
oben heller, unten dunkler gefärbt, der Clypeus nach oben kaum 
verengt, das dritte Fühlerglied länger, die Zähnchen an der Spitze 
der Flügeldecken grösser und die Hinterschenkel einfarbig schwarz; 
auch Ch. lugubris Cuap. ist sehr ähnlich, aber sicher am Clypeus 
zu unterscheiden, welcher nicht eben, sondern leicht kielförmig 
ist, da er nach der Mittellinie hin ansteigt. 

Fühler schwarz, schlank, bis hinter die Schulter reichend, Glied 
3 so lang, oder wenig kürzer als die beiden vorhergehenden zusam- 
men, die 5 Endglieder etwas verdickt, das letzte wenig länger als 
eins der vorhergehenden. Kopf schwarz, ein Stirnfleck an der 
Fühlerwurzel rotgelb, Clypeus rechteckig, ziemlich eben, dicht und 
fein gekörnt. Thorax matt, gleichmässig sehr dicht punktirt, rot- 
gelb, zwei Längsbinden nahe der Mitte schwarz, wie das Schildchen 
und die Flügeldecken. Auf letzteren befindet sich eine breite, rot- 
gelbe Längsbinde, von der dritten bis in die zehnte Punktreihe 
reichend, vor der Mitte innen schräg verengt, so dass ihre aussen 
liegende Spitze bis in oder hinter die Mitte reicht. Jede Flügeldecke 
hat 10 Punktreihen und 4 Rippen, von denen die beiden inneren 
stärker als die äusseren sind. Die dritte ist weit unterbrochen. 
Unterseite schwarz, das Pro- und Mesosternum, ein Saum an der 
Spitze der Hinterbrust, der Mittelzipfel des ersten Bauchsegmentes 
und eine Makel an der Basis der 4 Vorderschenkel rotgelb. 


10. Odontota 4-costata Cuar. ist ein kleiner echter Chalepus, 
mit fein gekörneltem Clypeus, der länger als breit und nach oben 
etwas verengt ist; habituell und in der Färbung ähnelt die Art 
etwa der Microrhopala xerene Newm. Der Thorax ist schwarz, am 
Vorderrande wenig lebhaft, verloschen rötlich gesäunit; die Flügel- 
decken sind auf den schwarzen Teilen punktirt-gestreilt, mit leisten- 
förmigen Zwischenstreifen, auf der gelben Längsbinde über dem 
schwarzen Seitenraude «dicht gereiht punktirt, mit sehr feinen, 
niedrigen und welligen Zwischenstreifen. Von den leistenförmigen 
Zwischenstreifen ist der zweite und vierte etwas stärker als die 
übrigen. Mit dieser Art ist Chalepus subhumeralis BaLy äusserst 
nahe verwandt, nur etwas kürzer gebaut, auf dem Thorax heller, 
an den Schenkeln dagegen dunkler gefärbt, weil letztere nur eine 
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kleine rotgelbe Makel über der Basis besitzen. Die gelbe Längsbinde 
der Flügeldecken hat bei beiden dieselbe Lage, ist aber bei sub- 
humeralis an der Basis breiter als dahinter und reicht weiter nach 
hinten wie die gleichbreite Binde des 7-costatus. 


It. Odontota lineola Cuar., der nach der Diagnose : « pro- 
thorace in disco medio plaga nitida » ein Chalepoltatus zu sein schien 
(Verh. Brünn, 1910, p. 133) ist ein echter Chalepus mil 10 Punkt 
reilen auf den Flügeldecken. Kr erinnert in der Grösse, Körperfori, 
Farbe nud Zeiehnnng an Nenochal. atriceps, Anmeralis und celati- 
nus, und besitzt wie diese in der Milte des Thorax eine kleine, 


unsebeinbare, glatte und glänzende Stelle. . 


12. Xenochalepus incisus : Sal elongatns, postice vix amplia- 
tus, niger, supra opacus, vittis duabus sublateralibus prothoracis, 
macula hwmerali, pro- el mesosterno femormmmque quatnor ante- 
riorum basi fnlvis, elylris bicestalis, apice dentalis et emarginalis. 
— Long. 7 mill. 


Brasilien : S. Joao del Rey (Mns. berol.). 


Dem X. Jenneralis K. ähnlich, aber die Fühler und die Spitze der 
Flügelleeken ganz verschieden geformt. Schwarz, oben malt, eine 
kleine (dreieckige Schnllermakel, eine schmale Längsbinde jeder 
seils über dem Seitenrande des Thorax, die Milte der Vorder und 
Mittelbrust, ziemlich die Basalhälfte der Vorderschenkel und ein 
Fleck nahe der Basis der Miltelschenkel rolgelb. Fühler last halb 
so lang als der Körper, Glied I und 2 glatt, quer, die folgenden 
mässig zusaınınengedrückl, Glied 5 und 4 gross, länger und breiter 
als die übrigen, nach oben verbreilert, 3 wenigstens so lang wie 
die beiden vorhergehenden zusamınen, 4 unbedeutend kürzer, 
> halb so lang, doch wenig schmaler als 4, die folgenden sind dein 
fünften gleich, nur das letzte ist um den flach gedrückten und 
schief abgestutzten Kndleil länger. Der Thorax ist quer, vor der 
Mitte verengt, oben mässig dicht, gross, aber Nach punklirt, Die 
Flügeldecken erweitern sich hinter der Mitle in geringem Grade und 
sind hier sehr fein und kurz gezähnell, hinten haben sie 3 tiefe 
Ausbuchlungen, eine gemeinschaftliche und eine elwas kleinere 
jederseits davon, durch einen ziemlich viereckigen, hinten gezähn- 
ten Zipfel getrennt. Die kleinere Ausbuchlung wird aussen von 
2 längeren, stärkeren Zähnen begrenzt, die an der hinteren Aussen 
ecke slehen und nach hinten gerichtet sind. Auf der Scheibe 
befinden sieh die beiden ersten kräftigen und glänzenden Rippen, 
sonst ist nur noch der Anfang der dritten Rippe bemerkbar, 
während ihre Fortsetzung und die 4. Rippe fehlen. 
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13. Odontota subzenea CiAr. ist ein Xenochalepus. Der Typ 
hat auf den Flügeldecken keinerlei metallische Färbung und stimmt 
mil trilineatus, Volxemi und posticus CHAP. specilisch überein, nur 
die Zeichnung dieser Tiere ist unbedeutend verschieden. Stirn und 
Fühler sind gleich gebaut, letztere mässig zusammengedrückt, 
Glied 1 wenig breiter als lang, 2 kürzer, quer, 3 länger als die 
beiden vorigen zusammen und nebst den beiden folgenden stärker 
abgeflacht, 4 elwa so lang als 1, jedes der 6 folgenden Glieder 
kürzer, unter sich ziemlich von derselben Grösse, nur-Glied 7 etwas 
länger und breiter und das Endglied schmaler, nicht ganz so lang 
als 3. Am Thorax treten die Vorderecken einiger Stücke stärker 
heraus wie bei anderen. Der Ausschnitt an der Nahtecke der Flügel- 
decken ist immer derselbe, höchstens änderl die Zähnelung des 
Hinterrandes in der Stärke leicht ab. 


14. Xenochalepus ornatus : Sat elongatus, postice subam- 
pliatus, niger, femorum basi, pectoris et segmenti primi abdomi- 
nali medio, macula apicali frontis, vittis duabus prolhoraeis, macula 
humerali et margine laterali ante medium fasciaque pone medium 
elytrorum flavis vel fulvis; prothorace subeonico, crebre punctato, 
elytris apice singulatim rotundatis. — Long. 7-8 mill. 

Brasilien : Itaituba (STAUDINGER). 


Etwas kleiner und hinten nicht ganz so stark erweitert als Xer. 
transversalis CHAP., die Flügeldecken an der Spitze einzeln abge- 
rundet; aber ohne einen tiefen gemeinschaftlich viereckigen Quer- 
ausschnitt. Kopf und Fühler schwarz, letztere beinahe halb so lang 
als der Körper, schwach zusammengedrückt, Glied 1 das breiteste, 
2 bedeutend schmaler und kürzer, stark quer, 3 länger als 1, 
4 etwas länger als 3, 5 bis 10 unter sich ziemlich gleich, jedes 
kürzer als 4, das Endglied lang, an der Spitze schmal abgestulzt. 
Thorax breiter als lang, nach vorn verengt, konisch, dicht punktirt, 
matt, roigelb oder blassgelb, eine breite, vor der Mitte stark ver 
engte Mittelbinde und eine schmale Seitenbinde nebst dein Schild- 
chen schwarz. Flügeldecken in den Schultern breiter als der Thorax, 
an den Seiten bis zur Mitte parallel und unbewehrt, dahinter all- 
mählich erweitert und von der hinteren, ganz verrundeten Aussen- 
ecke ab fein gezähnelt, schwarz, eine Basalmakel, die von der 
Schulterbeule bis an die dritte Punktreihe reicht und auf der zweiten 
Rippe bis hinter !/; der Länge schmal ausgezogen ist, der abgesetzle 
Seilenrand vorn und eine damil zusammenhängende grade Quer- 
binde hinter der Mitte rotgelb oder gelb. Diese Binde reicht innen 
bis neben die Naht, wenigstens auf die erste Rippe. Die Scheibe 
hat 10 !/, Punktreihen; die beiden ersten Rippen sind stark, die 
beiden anderen fein, die dritte ist weit unterbrochen, die vierte 
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ganz. Unterseite gelb oder rolgelb, die Seiten der Brust und die 
+ letzten Bauchsegmente schwarz, diese imit einer hellen Seiten- 
makel. Beine schwarz, die Vorderschenkel bis zur Mitte, die 
folgenden weniger weil gelb oder rolgelb. 


15. Xenochalepus pictus : Sal elongatus, niger, pro- et 
inesosterno, femoribus anticis basi, prothorace elytrisque fulvis, 
opacis, prothorace vitta media lata, antice rotundatin abbreviata 
lateribusque nigris, elytris apice singulatim rotundalis el serrulatis, 
cum apice pro tertia longitudinis parte maculisque tribus anle 
medium, duabus lateralibus, tertia oblonga communi, nigris. — 
Long. 6.5-7 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 

An der Zeichnung der Oberseite leicht zu erkennen. Der Thorax 
hat eine breite schwarze Mittelbinde, die vorn etwas verschmälert 
und nahe dem Vorderrande gerundel-abgekürzt ist, die schwarze 
Seitenbinde ist schinal und erreicht weder Vorder- noch Hinterrand. 
Auf den Flügeldecken liegen drei grosse schwarze Makeln vor der 
Mitte, eine gemeinschaltliche und eine jederseits am Seitenrande. 
Erstere nimmt vorn den Raum zwischen der ersten Rippe beider 
Decken ein, erweitert sich dann bis neben die zweite Rippe und 
verengt sich hinten in ähnlicher Rundung bis an die Naht; die 
Seileumakel beginnt hinter der Basis und dehnt sich über die vierte, 
selbst bis in die Nähe der zweiten Rippe aus. Ausserdem ist unge- 
fähr das letzte Drittel schwarz, vorn auf jeder Decke in einem 
convexen Bogen begrenzt. Kopf, Fühler und Unterseite sindschwarz, 
eine Makel an der Basis der Vorderschenkel, zuweilen noch ein 
kleiner, verloschener Fleck nahe der Basis der folgenden Schenkel, 
die Mitte der Vorder- und Miltelbrust und der Zipfel des Metasternum 
zwischen den Mittelhüften gelblich rot. Fühler kurz, von der Seite 
zusammengedrückt, Glied 4 breit, 3 und 11 die längsten, 4 kürzer 
als 3, die beiden folgenden allmählich au Länge abnehmend, die 
5 letzten Glieder unbedeutend verdickt und durch deutliche Nähte 
getrennt, das Endglied mit einer kurzen, schmalen und stumpfen 
Spitze. Flügeldecken in 10 Reihen punktirt, die beiden ersten 
Rippen und der kurze Teil der drılten an der Basis sind krättig, die 
vierle ist schwach. Aın Rande stehen hinter der Mitte feine und 
kurze Zähne, am Hinterrande dazwischen noch 3 bis 4 längere. 


16. Xenochalepus festivus : Klongatus, parallelus, obscure 
ceruleus, antennis articulis 5 ultimis obsenre ochraceo -pubescenti- 
bus, prothorace subpulvillato erebre punectato elytrisque rufis, his 
(basi excepta) obscure cœruleo marginalis, apice subsingulatim 
rotundalis et serrulatis. — Long. 6-8 imill. 

Brasilien (Mus. berol.). 
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Diese Art erinnert an Chalepus bellulus CHap., hat jedoch kürzere 
und dickere Fühler und einen grob gekörnten, hohen, viereckigen 
Clypeus, der nur selten merklich länger als breit ist. Der Körper 
ist intensiv, aber sehr dunkel blau, an den Beinen und der Stirn 
mit melallisch grüner Beimischung, der Thorax, die Flügeldecken 
(ausgenommen ein Naht-, Seiten- und Hinterrandsaum), der Vor- 
derrand und die Seiten der Vorderbrust rot. Fühler kräftig, wenig 
länger als Kopf und Thorax zusammen, Glied 3 das längste, cylin- 
drisch, die übrigen quer, 6 das kürzeste, die 5 Endglieder gelblich 
behaart, das Endglied in eine Nach gedrückte, schief abgestutzte 
Spitze verlängert. Thorax breiter als lang, schwach kissenartig 
gewölbt, in der Mille am breitesten und nach vorn wenig mehr als 
nach hinten gerundet-verengt, dicht und kräftig punktirt. Flügel- 
decken in den Schuitern breiter als der Thorax, dahinter parallel, 
am Ende schwach einzeln abgerundet und dicht und fein gezähnelt, 
mit 10 !/, kräftigen Punktreihen, von denen die 5. bis 8. in der 
Mitte auf 2 verringert sind, und 4 Rippen. Die erste von diesen ist 
mässig stark, die zweite und namentlich die vierte schwächer, die 
dritte nur vorn und hinten leicht angedeutet. Der blaue Saum hat 
eine veränderliche Breite. Bei den hellsten Stücken reicht der 
Nahtsaum bis auf die erste Rippe, der Seitensaum bis in die 
10. Punktreihe; bei den dunkelsten Exemplaren ist der Nahtsaum 
bis in die dritte, der Seitensaum bis in die neunte Punktreihe und 
der Hinterrandsaum über das letzte Drittel ausgedehnt. 


17. Das Hauptmerkmal von Xenochalepus bisignatus Cuar., 
Ann. Belg., 1877, 13 (sub. Odontota) besteht darin, dass die Flügel- 
decken mit 10, an der Basis mit 9 Punktreihen besetzt sind, weil 
im ersten Zwischenstreifen nahe dem Schildchen wegen der Ver- 
breiterung der Nahlkanie und der ersten Rippe nur noch eine Reihe 
Platz findet. Diese Bildung tritt in keinem anderen mir bekannten 
Xenochalepus wieder auf. ` 

Cnapuis hat eine kleine Form von Buenos-Aires beschrieben, 
bei welcher der Thorax jederseits einen roten Fleck hat und die 
gelbe Humeralmakel der Flügeldecken durch eine Längsbinde auf 
und neben der zweiten Rippe mit der Querbinde hinter der Mitte 
vereint ist. Die Normalform, die in Brasilien häufig zu sein scheint, 
ist von mir als Xen. geometricus, Verh. Brünn, 1910, p. 140, be- 
schrieben worden. Bei ihr hat der Thorax eine rote Längsbinde 
jederseits über dem Seitenrande und die gelbe Basalzeichnung der 
Flügeldecken ist von der dahinter liegenden Querbinde getrennt. 
Mit dieser Artist X. externus Cuar. am nächsten verwandt, bei dem 
die beiden ersten Punktreihen der Flügeldecken ganz vorhanden 
sind. 


ANNALES DE LA SOC, ENTOM, DE BELGIQUE, T. LV, 3 III 1911. 4 
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18. In Odontota acuticornis Cuar., die ich für einen echten 
Chalepus ansehe, sind die Punktreihen 5 bis 8 der Flügeldecken in 
der Mitte um eine vermindert, in der gleichnamigen Art von BALY, 
Biol. VI. 2., p. 77, die zu Xenochalepus gehört, nicht. Letztere Art 
mag den Namen X. Balyanus führen. 


19. Xenochalepus alienus BAaLy, von dem sich typische 
Stücke ans Panama : Davin (CuAmPpıon) im Berliner Museum befin- 
den, breitet sich von Nicaragua bis Ecuador und östlich bis Guyana 
aus und ist nach dem Typ mit ancora Cuar., 1877 identisch. Dieser 
bildet mil den vorhergehend genannten 3 Arten eine Gruppe, die 
im Fühlerbau einer Uroplata ähnelt (1), weil die 5 Endglieder so 
enge verbnnden sind, dass die Nähte schwer zu erkennen sind, 
namentlich wenn sie nicht noch durch leichte Einschnürungen 
angedeutet werden. Das letzte Glied ist sehr scharf zugespitzt. 

Die Flügeldecken von ancora sind 10-reihig punktirt, an den 
Seiten sparsam und äusserst fein-, hinter der Mitte etwas stärker 
gezähnelt und in der äusseren Hälfte des Hinlerrandes mit je 
2 längeren, dornförmigen, nach rückwärts gerichteten Zähnen 
besetzt; ungefähr das letzte Drittel, sowie vor der Mitte eine gemein- 
schaftliche ankerförinige Zeichnung schwarz. Diese lässt stets den 
abgeseizten Seitenrand frei, kann aber auch zulelzt völligschwinden. 
Von dieser Abänderung, der ab mendas, befinden sich einige 
Stücke aus Brasilien und Venezuela : St.-Estephe bei Puerto Cabello 
(THIEME) im Berliner Museum. Der 'Thorax hat drei schwarze 
Längsbinden, eine feine am Seilenrande und eine etwas breitere in 
der Mitte. Leiztere erlischt zuweilen. 


20. Xenochalepus confinis : Sat elongatus, subparallelus, 
niger, antennis crassiusculis, articulo uliimo aculissimo, prothorace 
vittis duabus fulvis, elytris pone medium evidenter denticulalis, 
apice trispinosis, macula magna humerali fasciaqne cominuni pone 
medium fulvis, pectore in medio, segmento primo abdominis femo- 
ribusque anticis basi fulvis. — Long. 7.5-9.5 mill. 

Brasilien : Iatahy, Prov. Goyas (DoNcKiER); Matto Grosso (ROHDE) 
und Surinam (HELLER, X. 1907) im Mus. berol. 

Var. A. boliviacus : Metasterno segmentocjue primo ventrali nigris, 
anlice fulvo-marginalis. 

Bolivia : Songo, Corica (STAUDINGER); Prov. Sara, Dep. St.-Cruz 
de la Sierra (StEinBACH; Mus. berol.). 


(b) Trotz der Fühlerbildung gehören diese Tiere zu Chalepus, da ihr Clypeus 
gekörnt ist. 
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Dem X. ancora CEAP. nahe verwandt und ähnlich, der Thorax 
hal aber eine breite schwarze Mittelbinde, die Flügeldecken sind 
am Seitenrande kräftiger gezühnelt und am Hinterrande mit je drei 
längeren Zähnen bewehrt, von denen der erste schräg nach aussen 
gerichtet, der dritte kleiner als die beiden andern ist; endlich 
berührt der äussere Schenkel der gemeinschaftlichen ankerlörmi- 
gen schwarzen Zeichnung vor der Mitte immer den Aussenrand, 
selbst wenn er innen abgekürzt ist. Daher bleibt von der rötlich 
gelben Grundfarbe nur eine Schultermakel nebst einer gemein- 
schaftlichen Querbinde hinter der Mitte übrig. Die Makel nimmt an 
der Basis den Raum zwischen der ersten Rippe und dem Seiten- 
rande ein, verengi sich aussen, hinter der Schulter, schräg nach 
innen und endet, mehr oder weniger breit abgerundet in '/, Länge. 
Bei ancora hängt diese Makel durch den hellen Seitenrand mit der 
Querbinde zusammen, verschmälert sich beiderseits nach hinten, 
so dass die erste Rippe nur dicht an der Basis hell gefärbt bleibt, 
und endet schmal zugespitzt auf der zweiten Rippe, Die Unterseite 
ist mit ancora ziemlich übereinstimmend gefärbt, schwarz, die Mitte 
der Brust und das erste Bauchsegment, häufig auch ein Seitensaum 
dahinter, sowie eine Makel an der Basis der Vorderschenkel rotgelh. 

Die westliche Form dieser Art, v. boliviaens, unterscheidet sich 
durch die länger ausgezogene rotgelbe Schultermakel, die auf der 
zweiten Rippe nahe !/, der Länge zugespitzt endet, und durch die 
dunklere Färbung der Unterseite. Hier ist die Hinterbrust und der 
erste Bauchring grösstenleils schwarz, erstere hat einen hellen, 
aussen abgekürzien Saum am Vorderrande, der oft auf eine kleine 
Makel am Mesosternum beschränkt ist, letzterer ist nur noch auf 
dem Mittelzipfel zwischen den Hüften rotgelb. Diese Form hat 
Cmapuis für Odontota ventralis GUER. gehalten (das von ihm be- 
stimmte Stück aus dem Brüsseler Museum liegt mir vor) und p. 19 
aufgeführt, Das Gu£rin’sche Tier, welches wenig gestreckt sein 
und den Thorax, die Schenkel und die beiden ersten Bauchsegmente 
einfarbig lebhaft rot haben soll, ist mir unbekannt und dürfte eher 
zu Anoplitis oder Baliosus gehören. 


21. Xenochalepus insignitus Cuar. ist dem confinis tiuschend 
ähnlich, aber viel schlanker gebaut und am Seitenrande vor den 
grossen Dornen des Hinterrandes feiner gezähnelt. Das typische 
Stück hat noch nicht die volle Ausfärbung, denn es fehlt ihm die 
ankerförmige schwarze Zeichnung vor der Mitte der Flügeldecken, 
welche wie in confinis bis auf die Epipleuren reicht. 

Wahrscheinlich muss auf solche Stücke die Odontota proxima 
GuER. bezogen werden; da GUÉRIN aber « la base des cuisses jaune » 
nennt, insignitus jedoch nur eine rotgelbe Basis an den Vorderschen- 
keln hat, stelle ich vorläufig noch beide als Arten neben einander. 
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92. Mit Xenochalepus normalis Cuar., 1877, ist suspieiosus 
Bany, Biol., 1886. 77 identisch; er liegt mir von Panama und 
Colnmbien vor, daher ist die Valerlandsangabe «Antilles» sehr zu 
bezweifeln. Die helle Forin (normalis Ciar., p. 15) hal die Naht 
vorn und einen Strich unter der Schulter schwarz, während in der 
vollständig gezeichnelen (elongatus Cnar., p. 20) ausserdem die 
ganze Nahl und ungefähr des letzle Viertel der Flügeldecken 
schwarz ist. Die Grösse der Art beträgt 8.7-10.5 ınill.; jede Flügel- 
decke hat hinten 2 lange Dornen. 


23. Xenochalepus Lacordairei Ciar., 1577. 16 ist nach dem 
Typ eine unbedeutende Abänderung des dentatus F., welche nicht 
einfarbig schwarze Beine, sondern aul der Unterseite der Vorder- 
schenkel einen roten Längslleck nahe der Basis besitzt. Der Seilen- 
rand der Flügeldecken ist hinter der Schulter zuerst leichterweilert, 
sodann vor der Mitte ähnlich verengt, die zehnte Punklreihe geht 
unter der Schulter in 2 Reihen über. 


24. Xenochalepus octocostatus :- Elongalus, niger, parum 
cvaneo-vel aneo-micans, subopacus, prothorace sat fortiter punc- 
tato, utrinque macula rufa obsolete signato, elylris 4-costalis, apice 
evidenter serrulatis, macula basali rotundala fasciaque pone medium 
ochraceis. — Long. 7 mill. 

Brasilien : Goyas (CLAVAREAU). 


Den grössten Exemplaren von Nen. faustus Ws. sehr ähnlich, 
aber tieler schwarz gefärbt, die Flügeldecken hinten etwas länger 
gezähnelt, die dritte Rippe überall von gleicher Höhe, der vierten 
ähnlich und wie diese etwas schwächer als die beiden ersten Rippen. 
Ausserdeim isi die gelbe Schultermakel kürzer, mehr gerundet, ihr 
Hinterrand bildet einen starken Bogen. 


25. Xenochalepus Kolbei : Sat elongatus, ater, prothorace 
fortiter punctalo, ante basin profunde transversim impresso, elytris 
pone medium evidenter-, apice longius serralis, fortiter striato- 
punctatis, 4-costatis, cosla terlia medio longe interrupta; macula 
humerali oblonga fasciaque pone medium rufescente llavis. — 
Long. 7 mill. 

Brasilien (Mus. ber.). 


Tief schwarz, nur die Mitie der Hinterbrust und der Bauch mässig 
glänzend. Thorax quer, vor der Mitie stark gerundet-verengl, der 
vordere Borsienkegel als kräftiger Zahn seitlich herausireiend, die 
Scheibe ziemlich grob punklirt, gewölbt und hinter der Mitte mil 
einer weilen, tiefen Quergrube. Flügeldecken in den Schultern 
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bedeutend breiter als der Thorax, sodann ziemlich parallel, hinten 
breit gemeinschaftlich abgerundet und lang gezähnelt, mit 10 Punkt- 
reihen. Die Schultermakel und die Querbinde hinter der Mitte sind 
rötlich gelb, erstere ist länger als in der vorigen Art, aber kürzer 
wie in fausti, reicht innen nicht über die erste Rippe hinweg, ver- 
schmälert sich beiderseits nach hinten und endet etwa in !/, der 
Länge auf der zweiten Rippe in einer stumpfen Spitze. 

Die Art steht dem Xen. notaticollis Cuar. von Cayenne sehr nahe, 
ist kleiner als dieser, der Thorax einfarbig schwarz, viel dichter 
punktirt, auf den ‘Flügeldecken laufen die Punktreihen 5 bis 8 
regelmässig neben einander fort und sind in der Mitte nicht auf 
3 verringert, endlich ist der Seitenrand abweichend gezähnelt: Vor 
der Mitte befinden sieh zahlreiche sehr kleine Zähnchen, hinter 
derselben werden sie allmählich grösser und weitläufiger, die 
3 grössten stehen am Hinterrande nahe der Aussenecke, die übrigen 
des Hinterrandes sind kleiner. X. notaticollis ist ringsum gleich- 
mässig sehr kurz gezühnelt, nur am Hinterrande treten 2 stärkere 
und längere Zähne dazwischen, einer dicht an der Aussenecke, der 
andere weiter nach innen. 


26. Xenochalepus bajulus : Sat elongatus, subtus niger, 
medio pectoris et abdominis femorumque basi fulvis, supra fulva, 
antennis, colio, vittis tribns prothoracis, scutello maculisque dua- 
bus magnis (altera apicali, altera ante medium sæpe subancoræformi 
lateribus haud attingente) nigris ; antennis crassiusculis, prothorace 
crebre punctato, elytris 4-costatis, costa tertia interrupta, pone 
medium leviter dilatatis, apice spinulosis. — Long. 9-10 mill. 

Paraguay (DRAKE), Brasilien : Jatahy (Donckier)) Bolivia : Prov. 
Sara, 709 m. (STEINBACH, Mus. berol.). 


Mit Guerini CuaP. (1) sehr nahe verwandt und in der Zeichnung 
der Flügeldecken ebenso veränderlich wie dieser, doch immer 
daran zu unterscheiden, dass die in beiden Arten vorhandene 
schwarze Zeichnung vor der Mitte der Flügeldecken, die aus anfäng- 
lichen Längsstrichen zuletzt ankerförmig wird, nur bis an den 
abgesetzten Seitenrand reicht und diesen nebst den Epipleuren 
frei lässt, bei Guerini jedoch den Seitenrand und die Epipleuren 
bedeckt. Auch die Fühler beider Arten sind abweichend gebaut : 
Glied 3 gross und breit, aussen winkelig erweitert, so dass der 
Fühler dort wie gekniekt erscheint, Glied 4 kleiner, etwas schmaler 


tl) Bein typischen Stücke von Guerini sind von der ankerförmigen Zeichnung 
der Flügeldecken nur eine gemeinschaftiche Nahtbiude bis zur Mitte und zwei 
Längsstriche vorhanden, einer unter der Schulter, der andere dahinter zwischen 
der zweiten und vierten (nicht 2. und 3.) Kippe. 
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und bedeutend kürzer als 3 (Guerini), oder Glied 3 gross, um die 
Hälfte länger und etwas breiter als Glied 1, nach der Spitze gleich- 
mässig erweitert (der Fühler daher nicht geknickt), 4 etwas schma- 
ler, aber eine Spur länger, wenigstens nicht kürzer als 3 (bajulus). 
Der Thorax von Guerini ist nicht dicht, gross aber flach punktirt, 
matt, ein Längsstreifen an der Mittellinie glatt und glänzend; der 
von bajulus ist dicht und tief punktirt, matt, ein sehr feiner und 
kurzer, wenig in die Augen fallender Mittelstreifen glatt. Endlich 
ist der Hinterrand der Flügeldecken feiner und mehr gleichmässig 
gezähnelt, während sich Guerini durch zwei grössere Zähne aus- 
zeichnet und dadurch den vorhergehenden Arten ähnlich wird. 


97. Chalepus flavipes Cıanp., Biol. VI, 2., 1894. 237 gehört 
zu Baliosus; da der Name mit flavipes GERN. 1824 collidirt, ändere 
ich ihn in Champion: um. 


28. Baliosus conspersus : Elongatus, subparallelus, flavus, 
nitidulus, antennis, pectore, coxis, apice femorum et tibiarum tar- 
sisque nigris, prothorace antice anguslato, lateribus rotundato, ante 
basin transversim impresso, nigro-bipunctato, elytris apice rotun- 
datis et obsolete crenulatis, nigro-conspersis. — Long. 3.8 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 


In Farbe und Zeichnung an Uroplata bipuncticollis Cuar. erin- 
nernd, aber kleiner namentlich schlanker gebaut, glänzender, mit 
14-gliederigen Fühlern, ohne Seitenzahn des Thorax, die 3. Rippe 
der Flügeldecken nur vorn angedeutet und der Raum zwischen der 
2. und 4. Rippe unregelmässig punktirt. 

Ziemlich gestreckt, gelb, schwarz geileckt, Stirn und Thorax 
blass rötlich gelb. Fühler schwarz, die ersien 6 Glieder etwas 
kürzer als die 5 Endglieder, die eine schwache Keule bilden, deren 
einzelne Glieder durch eine Einschnürung und eine verloschene 
Naht deutlich abgesetzt sind. Stirn glatt, mit einer feinen Augen- 
und Mittelrinne, Scheitel schwärzlich. Thorax quer, in der Mitte 
am breitesten, nach vorn mehr als nach hiuten verengt, dicht 
punktirt, ein kleiner Raum in der Mitte glatt und glänzend, vor 
dem Hinterrande ein kräftiger Quereindruck. In der Mitte der 
Scheibe liegen in einer Querreihe 2schwarze, punktförmige Makeln, 
die unter sich doppelt so weit entfernt sind als jede vom Seiten- 
rande. Flügeldecken an der Basis schräg heraustreiend und in den 
Schultern bedeutend breiter als der Thorax, dahinter parallel, am 
Ende gemeinschaftlich abgerundet, mit leicht angedeuteler Aus- 
senecke, schwach gewölbt. Die 1., 2. und 4. Rippe sind ziemlich 
kräftig, glänzend, die 3. nur an der Basis bemerkbar. Die Punkt- 
reihen sind regelmässig, aber ihre Punkte aut den schwarzen 
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Stellen grösser als auf den gelben; die Reihen 5 bis 8 sind an der 
Schulter und auf einer kurzen Stelle unmittelbar hinter der Mitte 
auf 3, im zweiten Viertel und hinten auf 2 beschränkt. Jede Decke 
hat 10 oder mehr kleine unregelmässige schwarze Makeln : 3 grös- 
sere am Seitenrande (unter der Schulter, in der Milte und in der 
hinteren Aussenecke), je eine am Schildchen und innerhalb der 
Schulterbeule, 4 dahinter, quer, strichförmig, oder in 2 Punkte 
(auf der ersten und zweiten Rippe) geteilt, und ein gemeinschaftli- 
cher Punkt auf der Naht dicht vor der Mitte. Unten ist die Hinter- 
brust nebst den Beinen schwarz, etwa die Basalhälfte der Schenkel 
und Schienen gelb. 
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29. Baliosus pectoralis BaLy (sub Uroplata), Ann. Mag. 
1864. 339, erhielt ich in einem Exemplare von Ceara in Brasilien 
durch STAUDINGER ; dasselbe weicht in verschiedenen Punkten von 
der Beschreibung des Autors ab, so dass die folgende Besprechung 
zum Erkennen der Art beitragen dürfte : 

Blass bräunlich gelb, Hinterbrust schwarz, die Spitze der Schie- 
nen und die Tarsen, sowie ein Ring der vier Hinterschenkel 
schwärzlich, die ersten 2 oder 3 und die 4 letzten Fühlerglieder 
gebräunt, 3 kleine ziemlich verloschene Flecke über dem Seiten- 
rande der Flügeldecken (hinter der Schulter, in und hinter der 
Mitte) braun. Fühler bis zur Schulter reichend, von den 6 ersten 
Gliedern ist 3 das längste, 6 das kürzeste, die 5 Endglieder sind 
deutlich getrennt, quer, und bilden eine mässig dicke Keule. Stirn 
glatt, mit weiter Mittelfurche. Thorax an den Seiten stark gerundet, 
in der Mitte am breitesten, nach vorn wenig mehr als nach hinten 
verengt, an den Seiten dichter als in der Mitte der Scheibe punktirt, 
vor der Basis jederseits mit einem weiten Eindrucke, in denen 2kurze 
Längsreihen von Punktenstehen. Die Flügeldecken sind inden Schul- 
tern, die einen wenig über die Seiten heraustretenden, nicht scharf 
zugespitzen Zahn bilden, etwa doppelt so breit als der Thorax, 
in der spitzwinkeligen hinteren Aussenecke kaum breiter, da- 
zwischen sehr sanft ausgeschweift, am Hinterrande breit abgesetzt, 
gerundet-abgestulzt und unregelmässig gezühnelt, auf der Scheibe 
grob punktirt. Die ersten 4 und die beiden letzten Reihen sind nicht 
ganz regelmässig, weil ihre einzelnen Punktpaare weder genau 
neben noch hinter einander stehen; die 5 bis 8. sind noch unregel- 
mässiger, an der Basis auf 3, am äussersten Ende plötzlich auf 
2 beschränkt. Die erste Rippe ist kräftig, gradlinig, die zweite 
schwächer, leicht geschlängelt, die dritte an der Basis und Spitze 
vorhanden, die vierte schwach, mehrfach unterbrochen. 

Das Tier erinnert durch die Schulterbildung entfernt an eine 
Stethispa, aber die kürzeren Fühler, die unregelmässige Skulptur 


54 


der Flügeldecken und deren nicht zahnförmig vorgezogene hintere 
Aussenecke heben eine wirkliche Verwandtschaft auf. 


30. Baliosus varius : Subeuneiforiis, fulvus, nitidulus, pro- 
thorace tavo, obscure quadrivittato, elytris elongalo quadratis, 
angulo laterali postico in dentem concavum, nigrum, apice rotun- 
datum productis, brunneo-llavoque variegatis, quadricostatis. — 
Long. 5 mill. 

Brasilien : Matto Grosso (Nonne; Mus. berol.). 


Annähernd keilförmig, röllichgelb, Thorax und Flügeldecken 
blassgelb, ersterer mil 4 schwärzlichen, nicht scharf begrenzten 
schmalen Längsbinden, eine am Seitenrande und zwei in der Mitte 
der Scheibe, vor dem Sebildehen verbunden; die Flügeldecken sind 
mit hell rotbraunen Schrägbinden versehen, die mit einander 
zusammenhängen, wodurch die gelbe Grundfarbe aufje 7 Makeln 
beschränkt wird : eine kleine zwischen der Schulterbeule und 
dem Schildchen, 2 ähnliche dahinter, an der Naht und unter der 
Schulter, eine grössere, viereckige, schräge Qnermakel in der Mitte, 
von der zweiten Rippe bis an den Seitenrand, 2 kleinere dahinter, 
schräg von vorn nach hinten und aussen gerichtet, an der Naht 
und dem Seitenrande, die letzte endlich am Hinterrande, gemein- 
schaftlich, quer. Die 5 letzten Fühlerglieder sind quer, dureh feine 
Nähte getrennt, und bilden eine schwache Keule. Thorax quer, in 
der Mitte am breitesten, vorn schmaler als hinten, die Seiten in der 
Mitte mit 2 kleinen Zähnchen, die Scheibe auf den dunklen Binden 
stärker und dichter als auf den hellen Stellen punklirt. Flügel- 
decken ziemlich parallel, hinten in einen schräg nach aussen ge- 
richteten, an der Spitze ziemlich breit abgerundeten Zahn erweitert, 
mit 4 Rippen, von denen die erste nur mässig slark, jede der andern 
schwächer ist. Es sind 10 '/, Punktreihen vorbanden. Die ersten 
beiden ganzen Reihen sind regelmässig, in den übrigen haben die 
Punkte nicht gleiche Abstände, jedoch werden Reihe 3 bis 6 vor 
der Spitze auch regelmässig, während sich dort Reihe 7 und 8 zu 
einer verbinden. 


sl. Uroplata terminata Cuar., A. B., 1877. 29, hat elfglie- 
derige Fühler und ist daher ein Baliosus, dem hospes Ws. schr nahe 
verwandt nnd ähnlich, aber grösser, auf dem Thorax weilläuliger 
und stärker punktirt und am Hinterrande der Flügeldecken länger 
und dentlicher fein gezähmell. Ausserdem verlaufen die mittleren 
Punktreihen der Flügeltecken verschieden. Beim fermuinafus ver- 
bindet sich die dritle und vierte Rippe weit vor der Spilze, wodurch 
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die 7. und S. Punktreihe abgekürzt, die 5. und 6. nahe dem Abfalle 
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zur Spitze durch eingeschobene Punkte in drei Reihen umgewan- 
delt wird; während bei hospes die Reihen 5 bis 8 hinter der Mitte 
regelmässig neben einander herlaufen. 


32. Odontota lycoides Cuar., L c., 6, gehört ebenfalls in die 
Gattung Baliosus, in der sie, mil 10 mill. Länge, die bis jelzt be- 
kannte grösste Arl bildet. Aus der Diagnose dürfle sie nicht erkannt 
werden, weil die falschen Angaben : « postice valde ampliata» und 
« capite flavo, utrinque et ad oculos flavo » irre führen. Ich be- 
schreibe daher das typische Exemplar. 

Körper ziemlich schlank, hinter der Mitte mässig erweitert, im 
Umrisse etwa an Cephalodonta elevata BaLy erinnernd. Kopf rotgelb, 
ein Querband der Stirn über der Fühlerwurzel, als Augensaum bis 
auf den Scheitel verlängert, schwarz. Clypeus glatt, kurz, dreieckig, 
fast senkrecht ansleigend. Fühler kaum halb so lang als der Körper, 
schwarz, 11-gliederig, das dritte und elfte Glied am längsten, letz- 
teresmitabgeschrägter und nach anssen gekrümmter Spitze. Thorax 
quer, vorn schmal, die Seiten nahe den Vorderecken parallel, dann 
fast gradlinig bis hinter die Mitte erweitert, hierauf gradlinig 
schwach verengt. So entsleht an der breitesten Stelle ein stumpf- 
winkeliger Zahn. Die Oberfläche ist dicht punktirt, schwarz, mil 

„2 rotgelben Längsbinden, die nach vorn stark convergiren. Flügel- 
decken in den stumpfwinkeligen Schultern merklich hreiter als der 
Thorax, dann bis vor die Mille ziemlich parallel, später allmählich 
erweitert, im letzten Fünftel gerundet-verengt und hinten an der 
Nahtin einem grossen Winkel ausgeschnitten. Die Erweiterung wird 
durch die allmähliche Ausdehnung des abgesetzten Seitenrandes 
bedingt. Die Flügellecken sind schwarz, ein lang dreieckiger Schul- 
terfleck, dessen Spitze in '/ Länge auf der dritten Rippe liegt, und 
eine gemeinschaltliche Querbinde dicht hinter der Mitte, beide durch 
einen Saum des Seitenrandes verbunden, rotgelh. Von den 4 Rippen 
sind die beiden äusseren schwach, die Basis der dritten und die 
zwei inneren Rippen stärker; am Schildehen liegt eine mässig 
lange Punktreihe, sonst sind in jedem Zwischenstreifen 2 regel- 
mässige Reihen von äusserst (licht gestellten feinen, vor der Mitte 
wenig grösseren Querpunkten vorhanden. Die Reihen sind durch 
eine zarte Längsleiste, die Punkte durch ähnliche Querleisten ge- 
schieden. An der Nahltecke stehen 2 bis 3 rotgelbe, an der breit 
verrundelen Aussenecke 3 bis 4 schwarze, grössere Zähnchen, die 
übrigen am Hinterrande sind äusserst klein. Unterseite schwarz, 
Mitte der Brust und erstes Baucl segment (mit Ausnahme des Hin- 
terrandes) ein Fleck an der Seite der folgenden Segmente und die 
Basis der Schenkel rotgelb. Die vier vorderen Schienen sind stark 
gebogen. 
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35. Auf Uroplata angulata F., 1787 aus Cayenne kann die 
gleichnamige Art OLıvier’s, 1808 wohl nicht bezogen werden, weil 
die Flügellecken ganz abweichend gezeichnet sind; es tritt dafür 
wieder anyulosa OL., 1792 ein. 


34. Uroplata octosignata : Subcuneiformis, depressiuscula 
testaceo-rufo, antennis basi infuscalis, verlice nigro, protliorace 
parce subserialim punctato, viltis duabus nigris, elytris apice 
subrotundato-truncatis, denticulatis, lateraliler dentatim dilatatis 
et nigris, dorso obsolete quadricostatis, piceo-rufis, singulo maculis 
4 fulvis. — Long. 6.3 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 

Von der sehr ähnlichen octopustulata BALY durch folgende 
Punkte abweichend : Die ersten 3 oder 4 Fühlerglieder sind 
schwärzlich, das 7. und 8. Glied länger, der Thorax kleiner, an den 
Seiten weniger gerundet und hinter der Mitte ziemlich parallel, 
davor verengt, oben mit 2 mässig breiten schwarzen Längsbinden, 
welche durch eine schmale helle Mittellinie getrennt sind. Letztere 
ist nebst einem Streifen am Aussenrande jeder Binde ziemlich glatt, 
während die 4 übrigen Längsstreifen (einer am Seilenrande und 
2 von den dunklen Binden bedeckte in der Mitte) nicht dicht, aber 
kräftig, unregelmässig gereiht-punktirt sind. Die Flügeldecken 
endlich sind am Hinterrande stärker gezähnelt und an der Aussen- 
erke in einen mässig grossen, stumpf-zugespitzien schwarzen 
Zahn erweitert, der oben dachförmig gewölbt ist; die Skulptur 
stimmt ziemlich überein, nur sind die Punkte unbedeutend grösser 
und etwas schärfer eingestochen. Jede Decke hat 10 !/; Punkt- 
reihen und 4 schwache Rippen, von denen die erste etwas stärker 
ist als die übrigen, die dritte fehlt in der vorderen Hälfte. Die 
secundären Zwischenslreifen bilden äusserst feine Leisten, welche 
im letzten Viertel fast so stark als die Rippen werden; die 5. bis 8. 
Punktreihe sind auf dem Abfalle zur Spitze und vor der Mitte auf 
2 beschränkt. Die 4 rötlich gelben Makeln jeder Decke sind wie 
bei ostopustulafa angeordnet, aber kleiner, Makel 2 liegt zwischen 
der ersten und vierten, Makel 3 zwischen der zweiten und vierten 
Rippe, auch ist unter der Schullerbenle noch ein fünfter heller 
Fleck angedeutet. 


35. Uroplata ambigua Cuar. ist den grössien Stücken 
meiner ferruginea ähnlich, bei welchen die Grundfarbe der Flügel- 
decken pechbraun geworden ist, mil metallisch grünem Anlluge, 
aber breiter gebaut, oben durchgängig schwächer punktirt, und 
hat eine zahuförmige Erweiterung in der hinteren Aussenecke, 
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Noch schwächer ist planiuseula Cuar. punktirt, bei der die hintere 
Aussenecke annähernd rechiwinkelig ist. In diese Gruppe gehört 
noch fulvopustulata BALY aus Mittelamerika. 


36. Uroplata zneicollis : Subcwneiformis, subtus lestaceo- 
flava, pedibus flavis, lateribus pectoris nigris, segmento ultimo 
abdominali infuscato, antennis sat brevibus, subelavatis nigris, 
fronte prothoraceque nigro-æneis, hoc in medio basi scutelloque 
testaceo-lavis, elytris oblongo quadratis, postice rolundatim-dila- 
tatis, apice subtruncalis el subtilissime denticulatis, nigris, leviter 
cœruleo- vel æneo-micantibus, suturam versus magis rufescentibus 
et obsoletius costulatis, macula laterali elongata, sublunata, albido- 
Hava. — Long. 4 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 

Den unter Nr. 35 genannten kleinen Arten verwandt, ausge- 
zeichnet durch schwarze Fühler und metallisch grünlich schwarze 
Farbe der Stirn und des Thorax, an dem nur der tiefliegende 
Querstreifen vor dem Schildehen rotgelb bleibt; ausserdem au der 
weisslich gelben Randmakel der Flügeldecken kenntlich. Diese 
reicht ungefähr von '/, bis °/, Länge, hat einen bogenförmigen 
Innenrand und bedeckt an der breitesten Stelle die 3 äusseren 
Punktreihen. Der übrige Teil der Flügeldecken ist aussen schwarz, 
mit bläulichem, auf der Schulter grünlichem Anfluge, nach innen 
zu geht diese Farbe allmählich in eine rote über, aus der sich oft 
eine unbestimmte, aussen abgekürzte hellere Querbinde vor dem 
Abfalle zur Spitze leicht abhebt. 

Die Fühler reichen bis auf die Schulter, die beiden ersten Glieder 
sind ungefähr in der Grösse gleich, die folgenden 4 kürzer quer, 
Glied 7 so lang aber etwas breiter als 2 und vom Endgliede 
getrennt. Torax quer, nach vorn fast gradlinig verengt, nur hinter 
den Vorderecken und der Mitte sanft eingeschnürt, auf der Scheibe 
dicht punktirt, an der feinen und kurzen Mittelrinne glatt. Flügel- 
decken in den Schultern breiter als der Thorax, im letzten Viertel 
durch die Verbreiterung des abgesetzten Seitenrandes gerundet 
erweitert, hinten breit abgeslutzt und äusserst fein, verloschen 
sezähnelt, die Scheibe mit 10 '/, regelmässigen Punktreihen, von 
denen die 5. und 6. auf einer kurzen Strecke in der Mitte zu einer 
verbunden sind. Von den Rippen ist die erste und zweite fein, 
niedrig, verloschen, die dritte fehlt, die vierte ist im mittleren 
Teile vorhanden und in der hellen Seitenrnakel besonders stark. 


37. Von Uroplata fusca Cuar., A. B., 1877. 31, liegen mir 
ausser dem Typ (der aus Brasilien stammen soll) noch Stücke von 
Columbien und Guyana aus dem Brüsseler Museum, sowie U. melan- 
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choliea Bary, Biol. VI. 2. 116, von Matachin in Panama (THIEME, 
Mus. berol.) vor, die unzweilelhalt nur eine Art bilden. Cnarvıs 
und Bary haben die dunkelste Form beschrieben, einer Ortotoma 
tänschend ähnlich, aber durch das gestreckte achte Füblerglied zu 
Uroplata gehörig. Helle Stürke sind oberseits blass bräunlich gelb, 
mit einigen schwärzlich grauen Flecken auf den Flügeldeeken. 
Die Art ist immer an der Form des Thorax und der Vorderschienen 
zu erkennen. Der Thorax ist vor der Mitte am breitesten, sodann 
bis neben den grossen Borstenkegel in den Vordereeken in einem 
eoneaven Bogen verengl; die Vorderschienen verbreilern sieh 
von der Basis aus bedeutend und die Mittelsechienen sind stark 
gebogen. 


535. Uroplata chalepoides : Klongala, subparallela, nigra, 
are, pectoris medio, abdominis lateribus, prolhorace (vitla media 
excepla) vitlagne humerali elvtrorum, ante medium abbreviala, 
fulvis; elylris #coslatis, apice oblique Linncatis et denticulatis, 
angulo externo obtusis. — Long. 5.5 mill. 

Guyana (Mus. ber.). 


Verschiedenen Chalepus Arten ähnlich, gestreckt, oben wenig 
gewölbt, schwarz, der Mund, die Milte der Brust, ein Seitensanım 
des Bauches, der Thorax (an dem aber der Seitenrand fein ange 
dnukelt und eine nahe der Spitze leicht eingeschnürte breile 
Mitltelbinde schwarz bleibt), sowie eine Längsbinde vor der Mitte 
jeder Flügeldecke rolgelb. Diese Binde reicht an der Basis von der 
dritten bis achten Punktreilie, verschmälert sich nach hinten nnd 
ninmt am Ende den Raum von der vierten bis sechsten Reihe ein, 
Clypeus quer, schwarz, sparsam punktirt. glänzend, Stirn mit 
2 kurzen Längsfurchen in der Mitte. Fühler fast halb so lang als 
der Körper, ziemlich schlank, Glied | an der Spitze unlerseits 
zahnförmig ausgezogen, 3 an Länge den beiden vorhergehenden 
gleich, 7 und S wenig slärker als die übrigen, letzteres sehr lang. 
Thorax fast doppelt so hreit wie lang, vor der Mitte in schwacher 
tundang verengl, dieht punktirt, an der Mittellinie und auf dem 
grössten Teile der roten Stellen last glatt, vor der Basis jederseits 
leicht eingedrückt. Flügeldecken in den winkeligen Schultern 
breiter als der Thorax, dann parallel, von der Mitte bis zur hin- 
teren Anssenecke ganz unbedeutend erweitert, lelztere stumpf- 
winkelig, ofl mit einem Zähneben beseizl, sodann in schräger 
Richtung bis zu der am weitesten nach hinten reichenden Nahlecke 
abgeslulzt und sehr fein gezähmnt, Die Scheibe hat 10t, Punktreihen 
und 4 scharf ausgeprägte feine und glänzende Rippen, von denen 
die 2 ersten bis vor die Spilze gleichmässig verlaufen; die dritte 
und vierle sind hinten genähert, die vierte erlischt vorn an der 
Schulter. 
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39. Uroplata Severini : Sat elongata, subparallela, nigra, 
labro, pecloris medio, abdominis lateribus, prothoracis vitlis 
duabus maculaque elongata, humerali fulvis, elytris 4-costatis, 
costa lertia longe in'errupta, apice leviter dilatatis, breviter rotun- 
dalis et denticulatis, angulo externo dentiformi. — Long. 7 mill. 

Cayenne (Mus. bruxell.). 


Grösser und etwas breiter gebaut als die vorige, die Flügeldecken 
nach der Mitte stärker eingezogen und an der zahnförmigen 
hinteren Aussenecke am breitesten, der Hinterrand in einem 
schwachen, gemeinschaftlichen Bogen abgerundet, sehr fein 
gezähnl, die dritte Rippe weit unterbrochen, die Schullermakel 
kürzer und schmaler, zwischen der zweiten und dritten Rippe im 
ersten Viertel beiindlich, der Thorax breiter, an den Seiten gleich- 
mässig und schwach gerundet, mit sebr breiter schwarzer Mittel- 
binde. 


40. Uroplata interrupta : Sal elongata, atra, pectoris medio, 
femoribus plus minusve villisque duabus frontis et prothoracis 
rufis, elylris apice parum dilatatis, denticulatis, angulo externo 
subrectis, leviter rotundalis, dorso 4 costatis, costis duabus internis 
fortis, nitidis, prima pone basin denticulatim elevata, secunda 
pone medium interrupta, basi abbreviata, costis duabus externis 
tenuibus, medio longe interruptis. — Long. 7 mill. 


Brasilien (Mus. berol.). 


Der vorigen in der Körperform ähnlich, durch die Skulptur der 
Flügeldecken ausgezeichnet. Letztere sind matt schwarz, mit 4 Rip- 
pen und 10 aus Querpunkten bestehenden Reihen. Die dritte und 
vierte Reihe ist von '/ bis mehr als ?/, Länge auf eine beschränkt. 
Die beiden ersten Rippen sind hoch und glänzend, die erste steigt 
hinter der Basis zu einem hohen Zahne mit abgerundeter Spitze 
auf und verläuft grade; die zweite fehlt im ersten Viertel liegt dann 
der ersten näher als normal (weshalb nur die vorher erwähnte eine 
Punktreihe dazwischen Platz findet), ist in ?/, Länge unterbrochen 
und biegt dann allmächlich nach aussen, so dass beide Reihen 3 und 
4 wieder Raum haben. Die beiden äusseren Rippen sind nur vorn 
vorhanden und laufen parallel; daher wird die Schulterbeule nicht 
wie bei den übrigen Uroplaten aussen von der dritten, sondern von 
der vierten Rippe begrenzt. Die Fühler sind verhältnismässig dick, 
Glied 7 und 8 noch dicker wie die vorhergehenden, letzteres an der 
Spitze schief gerundel-abgestutzt. Die Slirn hal jederseils einen 
rolen Längsstreilen, der sich auf dem Thorax als breitere rote Binde, 
weit über dem Seitenrande, fortseizt. Auf den Flügeldecken ist ein 
kleiner, unscheinbarer Fleck an der Basis, innen von der dritten 
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Rippe, rot, ausserdem schimmert der Raum zwischen der drillen 
und vierten Rippe nahe der Schulter rötlich. Die Vorderschenke! 
sind grösstenteils, die folgenden weniger weit, namentlich unler- 
seils, rötlich braun. 


4l. Uroplata calopteroides : Sal elongala, pone medium 
valde ampliata, nigra, pectoris medio, abdominis basi et lateribus 
basique femorum fulvis, supra subopaca, fronte anlica, vitta sub- 
lalerali prolhoracis, macula parva humerali et fascia pone medium 
elytrorum fulvis; elytris lenue coslalis, apice emarginatis et obsolete 
denticulatis. — Long. 9 mill. 


Brasilien : Para, Septemb. 1892 (ALB. Scuvrz., Mus, berol.). 


Habituell und durch die Zeichnung vielen Lyciden ähnlich. Die 
Fühler reichen bis hinter die Schulter und sind schwarz, ziemlich 
schlank, Glied 3 so lang als die beiden ersten zusammen, 4 bis 6 
nehmen allmählich an Länge ab, 7 ist dem vierlen gleich, aber 
wenig dicker, 3 bildet einen leicht zusamınengedrückten, am Ende 
zugespilzlen Cylinder ohne Nähte, der so slark wie Glied 7 nnd so 
lang als die 4 vorhergehenden Glieder zusammen ist. Clypeus quer 
viereckig, oben schwach gerundel, schwarz, verloschen runzelig 
punktirt. Stirn vorn gelblich rot, dahinter schwarz, matt, kaum 
punktirt. Thorax an der Basis last doppelt so breil wie lang, nach 
vorn fast gleichmässig verengt, schwach gewölbt, undeutlich punk- 
trt, nahe der feinen Mitlelrinne glatl, matl schwarz, eine Längsbinde 
jederseits über dem Seitenrande gelblich rot. Die Flügeldecken 
treten vorn schräg heraus und bilden in den Schultern einen 
scharfen stumpfen Winkel, dahinter sind sie bis zur Mitte parallel, 
dann erweitert sich ihr abgeselzter Seitenrand in ziemlich starker 

tundung zu einem glalten, ausgebreiteten Streifen, welcher jede 

Flügeldecke uin die Hälfte verbreitert, am llinlerrande nur wenig 
schmaler wird und hier einen gemeinschafllichen ziemlich tiefen, 
aber schmalen viereckigen Ausschnitt hat. Der Rand ist nahe der 
breitesten Stelle sparsam, hinten dichter sehr fein und kurz gezüh- 
nelt. Die Scheibe hat hinten dieselbe Breite wie vorn, 10 !/, regel- 
ınissige, mässig starke Punklreihen und feine Rippen, von denen 
die dritte nur nahe der Schulter vorhanden ist. Die rolgelbe Basal- 
makel ist klein, kurz, schmal, hinten verengt, läuft der Schulter- 
ecke parallel und steht vorn mil einem feinen Saume unter der 
Schulter in Verbindung. Die rotgelbe Vuerbinde ist mässig hreit, 
an der Naht schmal unterbrochen; sie beginnt am Anfange der 
Erweiterung hinter der Mitte. Die Beine sind sehr schlank, an den 
Schenkeln ist ungefähr das Basaldritlel rot gefärbt. 

Diese und die folgende Art sind durch Körperbau, Skulptur und 
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Zeichnung den Xenochalepus-Arten transversalis, ampliatus, etc. 
die Cuarpurs A. B., 1877, pp. 6 und 7 anführt zum Verwechseln 
ähnlich. 


43. Uroplata andicola : Elongata, pone medium ampliata, 
nigra, pectoris medio, femoribus basi extrema, clypeo (sæpe), 
vitta sublaterali prothoracis, macula humerali, limbo angusto 
laterali fasciaque comınuni pone medium elytrorum fulvis; elytris 
costatis, apice leviter emarginatis et evidenter denticulatis. — 
Long. 6.8 mill. ` 

Peru : Marrapata; Bolivia : Songo, Corica (STAUDINGER). 

Kleiner, hinter der Mitte weniger erweitert als die vorige, und 
von ihr durch folgende Merkmale sicher verschieden. Die Stirn 
ist sammetarlig schwarz, höchstens der Rand der Fühlergruben 
rot, der Thorax und die Flügeldecken sind stärker punktirt, die 
beiden ersten Rippen kräftig, die vierte, sowie die beiden vorhan- 
denen Stücke der dritten (an der Basis und hinter der Mitte) 
schwach. Der gerundet erweiterte Seitenrand ist am Hinlerrande 
bedeutend verschmälert, sehr deutlich gezähnelt und hal einen 
flachen gemeinschaltlichen Ausschnitt. Der abgesetzte Seitenrand 
bis etwa 4/5 der Länge, eine Schultermakel an der Basis zwischen 
der ersten und dritten Rippe, sowie eine gemeinschaftliche Quer- 
binde hinter der Mitte rötlich gelb. Die Schultermakel ist innen 
länger als aussen und reicht auf der ersten Rippe bis '/, der Länge. 
Die Vorderschenkel haben ein rechtwinkeliges Zähnchen, die 
Mittelschenkel des y' zwischen Basis und Mitte drei höckerartige 
Zähnchen, ausserdem sind bei ihm alle Schienen am Innenrande 
bewimpert. Die Vorderschienen krümmen sich in der Spitzen- 
hälfte leicht nach aussen, die Mittelschienen sind stark gebogen. 


43. Uroplata holosericea : Elongata, postice ampliata, atra, 
holosericea, clypeo, pectoris medio basique extrema abdominis et 
femorum rufescentibus, vitta angusta sublaterali prothoracis, 
fasciaque lata apicali elytrorum flavis, elytris unicostalis, postice 
striato-punclatis, apice rotundato-subtruncatis, serrulatis. — Long. 
6.5 mill. 


Ecuador : Santa Inez (Harxscn. Mus. berol.). 


Im Körperbau den beiden vorigen ähnlich, nur sind die Flügel- 
decken nicht wie bei diesen durch einen Ausschnitt im Hinterrande 
einzeln abgerundet, sondern gemeinschaftlich gerundet-abgestutzt, 
auch ist ihre Erweiterung weniger bauchig. Die auffällige sam- 
metschwarze Färbung in Verbindung mit gelber Zeichnung hat die 
Art mit vielen anderen Chrysomeliden aus Ecuador gemeinsam. 
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Der Clypeus ist rolgelb und steigt nach oben höckerartig an, 
die Stirn ist saınmelschwarz wie der Thorax. Letzterer ist an der 
Basis fast doppelt so breit als lang, nach vorn ziemlich gleich- 
mässig verengt, mil sehr feiner Mitlelrinne auf einer Erköhung, 
die von einem weiten Findrucke jederseits emporgehoben wird. 
Kinige verloschene Punkte sind nur auf der schmalen, gelben 
Längsbinde über dem Seitenrande wahrnehmbar. Die Flügeldecken 
trelen an der Basis schräg heraus und bilden eine winkelige 
Schulterbeule, sind dann fast parallel, hinter der Mitte allmählich 
slark erweitert und gehen mit verrundeler Ansseneeke in den fein 
gezühnlen Hinlerrand über. An diesem liegt eine gemeinschaftliche 
gelbe Vuerbinde, welche nicht ganz das lelzle Viertel einnimmt. 
Auf diesem gelben Teile bemerkt man alle 10 Punktreihen, auf 
dem übrigen sammietschwarzen Teile nicht. Die erste Rippe und 
das Ende der zweiten Rippe ist krältig, glänzend, der Anfang der 
zweilen und das Ende der vierten lippe sind angedeutet, aber 
schlecht zu erkennen. Unterseile schwarz, etwas glänzend, die 
Mitte der Brust, das Basaldreieck des ersten Bauchsegmentes und 
eine verlouschene Makel an der Seite der folgenden Seginente nebst 
der äussersten Basis der Schenkel rötlich. Vorderschenkel mit 
einem Zuhne, Schienen bewimpert, die an den 4 Vorderbeinen 
gebogen. 


44. Uroplata lobata : Elongato-subenneiformis, nigra, capite 
(vertice excepto), fascia angusta prothoraeis utrinque, macula late- 
rali elytrorum ante medium, femorum basi margineque veulrali 
fulvis; antennis longis, articulis 3-7 compressis perloliatis, coleo- 
pteris apice profunde trisinuatis. — Long. 6 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 

Der Cephalodonta serricornis F. äusserst ähnlich, gestreckt, 
keilförmig, schwarz, oben kaum glänzend, der Kopf, mit Aus- 
nahme eines Querstreilens hinter den Augen, eine Längslinie 
jederseils über dem Seitenrande des Thorax, eine Makel vor der 
Mitte der Flügellecken, ein Fleck in der Mitte der Vorderbrust und 
an der Spitze der Ilinterbrust, das erste Dritlel der Schenkel und 
ein Seitensaum des Bauches rolgelb. Fühler schlank, etwas länger 
als der halbe Körper, Glied 3 bis 7 slark erweitert und Nach 
gedrückt, Glied 8 bis in die scharfe Spitze verschmälert. Thorax 
um die Hälfte breiter als lang, nach vorn gleichmässig verengt, 
auf der Scheibe wenig gewölbl und sehr dicht, fein punktirt. 
Flügeldecken in den Schultern elwas breiter als der Thorax, da- 
binler im ersten Fünltel parallel, dann allmäblich erweitert, hinten 
mit 3 tiefen Ausschnilten, einem gemeinschaftlichen, quer-vier- 
eckigen und einem gerundeten jederseils davon. Der Seilenrand ist 
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vorn sehr schmal, hinten breit abgesetzt; die Scheibe hat 10 !/, 
regelmässige Punktreihen und eine nicht besonders starke erste 
Rippe, auch die zweite ist an der Basis vorhanden. Die rotgelbe 
Makel bildet vorn einen Längsstreifen zwischen der 5. und 8. Punkt- 
reihe, erweitert sich hinter der Schulter bis auf den Seitenrand 
und an die erste Rippe und hat einen ziemlich gradlinigen, sehr 
schrägen Hinlerrand, welcher an der ersten Rippe vor der Mitte 
beginnt und aussen hinter derselben endet. Die Beine sind schlank. 


45. Uroplata amazona : Elongata, subparallela, nigra, supra 
opaca, capite viltis duabus sublateralibus prolhoraeis, vitta hume- 
rali elytrorum, pectoris medio femorumque basi Navis; pro- 
thorace antrorsum angustato, elytris apice rotundatis et spinulosis, 
humeris subdilatatis, angulatis, 4-costatis. — Long. 7.5 mill. 

Brasilien : Para (Mus. berol.). 


In der Färbung der Uroplata Emilii Cnap. ähnlich, der Thorax 
aber nach vorn gradlinig verengt, ohne einen glänzenden und 
sparsamer punktirten Raum in der Mitte, die Flügeldecken an der 
Spitze mit 4-5 längeren, dornförmigen Zähnchen besetzt und die 
dritte Rippe auf der Schulter winkelig erhöht, so dass sie entfernt 
an den Schulterkamm der echten Octhispa-Arten erinnert; ausser- 
dem sind die Mittelschienen viel weniger gekrümmt und die Flügel- 
decken sehr verschieden punktirt. Es sind auf ihnen 10'/, regel- 
mässige, durch 4 parallele Rippen getrennte Punktreihen vor- 
handen, während bei Emilüi die 2. und 4. Rippe nach vorn 
convergiren, die 3. nur vorn und hinten vorhanden ist und die 
Punktreihen 5 bis 8 auf einer kurzen Strecke hinter der Schulter 
auf 2 Reihen vermindert sind. Farbe und Zeichnung des Körpers 
stimmt in beiden Arten ziemlich überein, die zwei gelben Längs- 
binden über dem Seitenrande des Thorax sind aber bei Emilii 
gebogen, bei amazona gradlinig, vorn fast zusammenstossend, 
auch verlängert sich in letzterer Art die Schultermakel auf der 
dritten Rippe bis in die Nähe der Mitte und bildet so eine schmale 
Längsbinde. 


46. Uroplata serrulata : Modice elongata, ferruginea, sub- 
opaca, antennis breviusculis, prothorace transverso, ante medium 
rotundatim angustato, dorso convexiusculo creberrime punctato, 
elytris subparallelis, lateribus evidenter serrulatis, apice oblique 
truncatis, supra subdeplanatis, fortiter minus regulariter striato- 
punctatis, quadricostulatis. — Long. 4.7 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 

In der Grösse, Körperform und Skulptur der fulvopustulata, 
ambigua, etc. ähnlich, aber durch die Form der Flügeldecken 
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leicht davon zu unterscheiden. Letztere sind parallel, hinten ein- 
zeln schräg abgeslutzt, so dass die äussere Hinterecke einen 
stumpfen Winkel mit verrundeter Ecke bildet und die Nahlecke 
weit dahinter liegt; ausserdem ist der Seitenrand von der Schulter 
bis hinten hin gleichmässig und deutlich gezälinelt. Hierdurch 
erinnert die Art an depressa CHAP., bei der die Raudzähne jedoch 
grösser sind und dichter stehen. 

Mässig gestreckt, rolbraun, malt, die Rippen und Runzeln elwas 
glänzend, Fühler und Beine heller, rötlich gelbbraun. Glypeus 
kurz, quer, leicht gerunzelt, mit schwacher Mittelleiste. Fühler bis 
an die Hinterecken des Thorax reichend, 8 gliederig, die Glieder | 
und 4 bis 6 kurz, 2 und namentliel 3 länger, 7 noch länger und 
dicker als 3, das Endgliel doppelt so lang als 7, am Ende stumpf 
zugespilzt. Thorax last doppelt so breit wie lang, die Seiten hinten 
ziemlich parallel, vor der Mitte gerundet-convergirend, die Vorder- 
ecken werden durch den nach vorn gerichtelen Borstenkegel 
gebildet. Die Scheibe ist schwach der Quere nach gewölht (voru 
stärker als hinten) und äusserst dicht pnnktirt, in der Mitte mit 
einer leicht erhabenen Querrunzel, Flügeklecken breiter als der 
Thorax, parallel, grob in 10 !/;, regelmässigen Reihen punktirt, 
mit 4 welligen, ziemlich feinen Rippen, die durch eine Anzahl 
wenig feinerer (Juerrunzeln verbunden sind. Die dritte Rippe ist 
im mittleren Teile niedrig, mehrfach unterbrochen, hinten init der 
vierten vereint. Die Punktreihen 5 bis 8 sind in der Mitte auf 2 be- 
schränkt. 


47. Uroplata Iheringi: Anguste-oblonga, leslaceo-flava, pec- 
tore abdomineque nigris, antennis brevibus, clavatis, S-arliculalis, 
prothorace transverso crebre punclalo, linca media longitudinali 
el transversali subelevatis, lævibus, vitlis duabus fuscis signalo, 
elytris subparallelis apice rotundatis, 4-coslatis, striolis cieruleo- 
fuscis decoratis. — Long. 3—3.5 mill. 

jrasilien : Campos de Jordao, Est S. Paulo (LüperwaLnpr 1906; 
v. [HERING). 


Mit orphanula Ws. am nächsten verwandt, bedeutend schlanker 
gebaut, die Fühlerkeule kürzer und dicker, die Flügeldecken ab- 
weichend gezeichnet, nicht zwischen Schulter und hinterer Aussen- 
ecke in leichtem Bogen ausgerandet wie in ophanla, sondern 
hinter der Schulter eingeschnürl, sodann wieder eine Spur 
erweilert und bis hinten in sanften Bogen gerundel. 

Blass bräunlich gelb, Unterseite mit Ausnahme der Beine 
schwarz, der Thorax mit 2 breiten, schlecht begrenzlen schwärz 
lichen Längsbiuden, die weder Vorder- noch Hinterrand berühren 
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und durch die helle Mittellinie getrennt sind. Flügeldecken auf den 
Rippen mit mehreren schwärzlichen, metallisch blau angelaufenen 
Längsstrichen besetzt, von denen je. 3 auf den beiden ersten, 2 auf 
der dritten und einer auf der vierten Rippe liegen. Diese dunklen 
Striche reichen auch ein wenig auf die Zwischenstreifen hinauf, 
Fühler kurz, Glied 8 um die Hälfte länger als 7, während es in 
orphanula mehr als doppelt so lang wie das 7. ist. Stiren schmal, 
fast glatt. Thorax kurz, um die Hälfte breiter als lang, nahe den 
Vorderecken verschmälert, oben dicht punktirt, mit 4 weiten, 
verloschenen Vertiefungen, durch die eine fast glatle Längs- und 
(Quermittellinie schwach emporgehoben werden. Die Flügeldecken 
treten an der Basis fast gradlinig heraus und sind in den Schultern 
breiter als der Thorax, etwas hinter der Mitte am breilesten, anı 
Ende gemeinschaftlich abgerundel, mit stumpfwikeliger, fast 
verrundeter Aussenecke. Die Scheibe hat 10 Punktreihen und 
4 schwache Lippen; die dritte ist in der Mitte weit unterbrochen 
und die Punktreihen 7 und 8 sind vor der Mitte auf eine beschränkt. 
Der Rand der Decken ist sparsam, äusserst fein und undeutlich 
gezähnelt. 


48. Hispa gibba Or., Encycl. VII 1792, 98, von St-Domingo 
ist eine typische Octhispa, aus deren dreieckigem Schulterkamme 
die Benennung hergeleitet ist; mit ihr könnte nach der Beschrei- 
bung die Uropl. tricolor Surrr. Arch., 1866 ; 252, von Cuba identisch 
sein. Da aber OLIVIER und FaBrıcius die Fühler schwarz nennen, 
SUFFRIAN trüb rot, das 2. bis 6. Glied geschwärz!, auch der Fundort 
nicht derselbe ist, so halte ich es für besser, beide vorläufig noch 
neben einander aufzuführen. 


49. Octhispa centromaculata Car. aus Mexico, ist ver- 
schossen gelbbraun, die Fühler stets, seltener auch einzelne andere 
Stellen des Körpers rötlich gefärbt, der Seiten und Hinterrand der 
Flügeldecken nebst einem Punkte dicht vor der Mitte zwischen der 
ersten und zweiten Rippen, sowie ein Saum an den Seiten des 
Thorax rotbraun bis schwärzlich, verloschen begrenzt und wenig 
hervorstechend. Die Grösse und Form des Schulterkammes scheint 
veränderlich zu sein. In der Regel bildet derselbe, von der Seite 
gesehen, ein stumpfwinkeliges Dreieck, mit stumpfer Spitze, 
welches, nach innen ungelegt, kaum bis an die erste Rippe reichen 
würde. Bei einem der vorliegenden Stücke ist der Kamm höher, so 
dass er, nach innen gelegt, bis an die Naht reichen würde, und endet 
in eine scharfe Spitze (var. acutangula). Von der Höhe des Schulter- 
kammes dürfte auch die seilliche Ausdehnung der hinteren Aussen- 
ecke abhängig sein; diese ist bei Stücken mit niedrigem Kamme 
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unbedeutend, in der var, areıtangıla am stärksten: bei dieser ist 
das dritte Fühlerglied so lang als das zweite, bei der hier als Lypisch 
angenommenen certromaculata länger als dasselbe. 


50. Octhispa gentilis : Sulecumeiforinis, lestacco-rufa, nilida, 
antennis nigris, 8 artieulatis, prolhorace erebre punctalo, ante basin 
profunde transversim inıpresso, elytris tricoslatis, fulvis, piceọ- 
variegatis, angulo postico lateraliter producto, triangulari, apice 
subrotundato. — Long. 8.3 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 


Ganz vom Ansehen einer grossen Octh. carinata CuAp., nur elwas 
lebhafler gefärbt und abweichend gezeichnet: durch den Ban der 
Fühler und des Tiıorax sicher verschieden, auch ist die Erweile- 
rung der hinteren Aussenecke der Flügeldeeken etwas grösser, mit 
breiterer Spitze. In carinata sind wie bei pallipes die Fühler 7-ghe- 
derig, weil die ursprünglichen 5 Endglieder zn einer gleichmässigen 
Keule verschmolzen und die ersten 6 Glieder deutlich getrennt 
sind, bei gentilis sind die 7 ersten Glieder frei und die letzten 
4 vereint, das dritte Glied bedeutend länger als das zweite. Der 
Thorax von carinata ist verbältnismässig klein, konisch, an den 
Seiten unbedeutend gerundet, und hat 3 dunkle Längsbinden, der 
von gentilis breiter, gewölbter, mit stark gerundelen Seilen, eintar- 
big rot. Wenn man die rotgelbe Färbung der Flügeldecken als 
Grundfarbe ansieht, so haben beide Arten einen dunklen, pech- 
schwarzen, oft bläulich angehanchlen Seilensaum, der innen bis an 
die dritte Rippe reicht uud hinter der Mitte endet. Mit diesem 
Saume sind bei carinata zwei schräg naeh hinten gerichlete Quer- 
binden vereint, von denen die erste über dieSchulterbeule bis neben 
die Naht läuft und hier einen Strich bis-zur Basis sondet; die zweile 
liegt dicht vor der Mitte. Dahinter treten noch 2 QVuerbinden auf, 
eine hinter der Mitte, schräg nach vorn und innen gerichtet, die 
andre vor der Spitze, gradlinig, gemeinschaltlich. Bei gentilis endet 
der dunkle Seitensaum früher, bald hinter der Mitte, indem er sich 
plötzlich in eine viereckige Makel bis in die vierte Punktreihe 
erweitert. Auf der inneren Hälfte jeder Decke liegen 3 dunkle 
Flecke. Der erste ist bindenförimig und zieht sich vom Schildehen 
schräg nach hinten und anssen bis an die zweite Rippe; der 
folgende ist viereckig, reicht von der Naht bis in die dritte Punkt- 
reihe und berührt mit seiner hinteren Aussenecke die innere 
Vorderecke der Seitenmakel, während die innere llinterecke der 
letzteren die dritte Nahtmakel berührt. Diese ist grösser als die 
übrigen und schräg nach hinten und aussen auf den stumpfen Zahn 
in der Aussenecke gerichtet, welcher schwarz gesäumt ist. Der 
kurze Abfall zur abgestutzten Spite ist rolbraun gefärbt. 
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5l. Octhispa obscura : Subcuneiformis, ferruginea, anten- 
nis 8 articulatis, basi fronteque parce punctulata infuscatis, pro- 
thorace subconico nigro, viltis tribus rufescentibus, elytris margine 
denticulatis, tricostatis, piceis, maculis tribus parvis ferrugineis, 
angulo postico lateraliter producto, rotundato. — Long. 5.5 mill. 

Brasilien (Mus. berol ). 


Hinter castanea Cuar. einzureihen, ähnlich geformt, aber viel 
kleiner als die vorige, rostrot, die ersten 4 bis 5 Fühlerglieder 
häufig angedunkelt, Stirn, Mals und Thorax schwarz, letzterer mit 
roter Mittellinie und einem ähnlichen Saume an den wenig gerun- 
deten Seiten, auf der Scheibe dicht und stark punktirt, die Mittel- 
linie fast glatt. Schildchen rostrot. Flügeldecken breiter als der 
Thorax, am Seiten- und dem alhgestutzten Hinterrande fein 
gezähnelt, vorn parallel, hinter der Mitte allmählich, und an der 
Hinterecke in einen dreieckigen Zahn erweitert, dessen Spitze 
breit abgerundet ist. Die Scheibe ist rötlich pechbraun, mit je 
3 kleinen rostrolen Flecken : der erste rund, aut und neben der 2. 
Rippe dicht hinter \/, Länge, die beiden andern sind schmale 
(uerbinden, die von der ersten Rippe schrig nach aussen und 
hinten zum Seitenrande laufen und an diesem durch einen feinen 
roten Saum verbunden sind. Die erste beginnt innen unmittelbar 
hinter der Mitte, die zweite hinter °/, Länge. Die 3 Rippen sind 
kräftig, die Punktreiken regelmässing und stark. 


52. Octhispa cribrosa : Subceuneiformis, Havo-testacea, pa- 
rum nitida, pedibus dilutioribus, antennis sat crassis, S-articu- 
latis, prothorace brevi profunde punctato, lateribus rotundato, 
elytris postice sal dilatatis, macula obsoleta sub humero infuscata 
maculaque parva in angulis poslicis picea signatis, dorso profunde 
8-seriatim punctatis, tricostatis, costis duabus internis crassis, tertia 
obsoleta. — Long. 55 mill. 

Brasilien (Mus. berol.). 


Von den vorigen Arten durch starke Fühler, tiefe Punktirung 
der Oberseite und die hintere Aussenecke der Flügeldecken ver- 
schieden, welehe nicht zahn- oder lappenförmig, sondern nur 
winkelig erweitert ist. Der Körper ist blass gelblich rotbraun, 
glänzend, die Beine heller, gelb, ein unscheinbarer Längsfleck 
unter der Schulter angedunkelt und eine kleine Makel in der hin- 
teren Aussenecke pechschwarz. Die 7 ersten Fühlerglieder sind 
quer, das erste doppelt so breit als lang, die folgenden etwas 
schmaler, Glied 3 ist wenig linger als 2, jedes der drei folgenden 
kürzer, Glied 7 wenig erweitert und mit der folgenden Keule von 
gleicher Breite. Stirn kurz, glatt, mit tiefer Mittelrinne. Thorax in 
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der Mitte fast doppelt so breit als lang, die gerundeten Seiten con- 
vergiren vorn mehr als nach hinten; «die Scheibe ist wenig 
gewölbt, slark punktirt, an der Mittellinie glatt. Von den 8 starken 
Punktreihen der Flügeldecken sind die 6 inneren ganz regelmässig, 
die beiden äusseren nahe der Mitte auf eine beschränkt. Die erste 
und zweite Rippe isl stark, die dritte schwach. 


53. Octhispa flexuosa : Elongata, ferruginea, pedibus, fronte 
elytrisque flavis, his parallelis, apice parum rotundatis, denticu- 
lalis, angulo postico in dentem concavum, nigrum, apice rotunda- 
tum lateralilter productis, dorso subdeplanatis, sutura, maculis 
duabus pone basin, fasciis duabus obliquis, medio connexis 
ľasciaque subapicali fusco-rufis. — Long. 5 mill. 

Peru merid. (Mus. berol.). 


Gestreckt, Unterseite, Fühler, Thorax und Schildchen rostrot, 
Stirn und Flügeldecken bräunlich gelb, Beine gelb, die Decken 
schwärzlich rot gezeichnel, der Zahn in der hinteren Aussenecke 
schwarz. Die dunkle Zeichnung umfasst die Nahtkanfe, 2 kleine 
Längsllecke dicht hinter der Basis (der eine auf der zweiten Rippe, 
der andre aim Seitenrande unter der Schulter), zwei von der Naht 
schräg nach aussen und hinten gerichtele Querbinden nahe der 
Mitte und hinter derselben, sowie eine grade Querbinde unmittel- 
bar vor dem Hinterrande. Beide Schrägbinden sind zwischen der 
ersten und zweiten Rippe durch eine Erweiterung mit einander 
verbunden; die zweite Schrägbinde und die Spitzenbinde stossen 
in der hinteren Aussenecke zusammen und bilden ein gemeinsames 
Dreieck. Fühler etwas länger als Kopf und Thorax zusammen, 
ziemlich kräftig, Glied 5 fast so lang als 1 und 2 zusammen. Stirn 
glatt. Thorax quer, vor der Mitte verengt, «die Seiten schwach 
gerundet, mehrfach ausgebuchtet, die Scheibe wenig gewölbt, 
ziemlich dicht punktirt, mit glatter Mittellinie. llügellecken 
breiter als der Thorax, parallel, hinten gerundet abgeslulzt und 
an der Aussenecke jederseits in einen concaven, an der Spitze 
ziemlich breit abgerundeten Zahn seilwärts ausgezogen. Der tin- 
terrand ist wenig slärker als der Sceilenrand sehe fein gezähnelt, 
die 3 Rippen mässig slark und die beiden letzten Punktreihen in 
der Milte auf eine beschränkt. 


54. Octhispa vitticollis : Elongata, dilute fulya, subtus fuso 
rufa, antennis erassiusculis, scplem-artieulatis, articulis 2-6 nigris, 
prolhorace subeonico, vitlis qualuor neis, elytris subparallelis, 
angulo poslico in dentem acutum, nigrum oblique productis, 
æneo-variegatis, tricoslalis, inlervallis biserialim punctalis, tertio 
basi el medio Lriserialo. — Long. 5.5 mill. 

Bolivia : Mapiri (STAUDINGER). 
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An der Fühlerfärbung und Zeichnung der Oberseite leicht zu 
erkennen, im Körperbau der Robinsoni BALY und proba Ws. ähn- 
lich, nach dem Fühlerbau zu carinata GHAP. zu stellen. Blass 
rötlich gelb, unten dunkel rotbraun, die Ränder der Brust und die 
grossen Mittelhüften schwärzlich. Fühler ziemlich dick, schwarz, 
das Basal- und Endglied rostrot, letzteres ist aus den Gliedern 
7 bis 11 zusammengesetzt und bildet eine lange Keule, an der die 
Nähte schlecht zu erkennen sind. Der glatte Hals hat 4 schwarze 
Flecke, die genau vor den 4 schwarzen, metallisch grün ange- 
laufenen Längsbinden des Thorax liegen. Letzterer ist breiter als 
lang, ziemlich konisch, dicht punktirt, die Mittellinie und ein 
Querstreifen an der Basis, der mit der Scheibe eine gleichmässige 
Fläche bis zum Schildchen bildet, glatt. Flügeldecken schräg 
heraustretend und in den Schultern breiter als der Thorax, dahinter 
zuerst leicht verengt, sodann allmählich und sehr schwach erwei- 
tert, an der Aussenecke in einen spitzen, oben convexen Zahn 
schräg ausgezogen, der wenig über den schwach gerundeten und 
sehr fein bedoruten Hinterrand hinaus reicht. Auf der Scheibe 
liegen die drei normalen Rippen und 4 Zwischenslreifen, von denen 
der erste, zweite und vierte je 2 Punktreihen besitzt; der dritie 
ist etwas breiter und hat nur im zweiten und letzten Viertel 2, an 
den übrigen Stellen drei Punktreihen. Die schwarze, grösstenteils 
metallisch grünlich oder bläulich schimmernde Zeichnung besteht 
aus folgenden Stücken : eine gemeinschaftliche, leicht nach vorn 
gebogene (Juerbinde vor dem Hinterrande und eine damit zusam- 
menhängende Schrägbinde, die auf jeder Decke vom Eckzahne aus 
nach innen und vorn bis neben die Naht hinter der Mitte läuft; sie 
ist weniger deutlich und besteht aus 3 kurzen Längsflecken in den 
Zwischenstreifen. In der Mitte liegt eine Quermakel von der dritten 
Punktreihe bis zum Seifenrande; sie verlängert sich im vierten 
Zwischenstreifen bis unter die Schulter. Endlich liegt ein Strich au 
der zweiten Rippe hinter der Basis und an seinem Ende ein 
kürzerer Strich in ungefähr !/, Länge auf der ersten Rippe. 


55. Octhispa Severini : Elongata, fulva, antennis S-articula- 
tis, prothorace transverso, antice angustato, lateribus subbidenlalis, 
dorso (linea media excepta) crebre punctato, vittis 4 nigris, elytris 
subparallelis, angulo postico externo parum dilatatis, obtusis, apice 
subtruncatis, 8-seriatim punctatis et tricarinatis, æneo-vel cœruleo- 
fuscis, vix nitidis, maculis novem apiceque fulvis. — Long. 4-5 mill. 

Brasilien : Nova Friburg (Prov. Rio de Janeiro); Mus. bruxell. 

In der Zeichnung des Thorax an die vorige Art, in der Körper- 


form mehr an cruentata erinnernd, nur hinten abgestutzt und die 
Aussenecke in einen kleinen, abgerundeten Zipfel erweitert. 
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Rotgelb, 4 nicht scharf hervortretende Längsbinden des Thorax 
schwarz, die Flügeldecken schwärzlich, metallisch blau oder grün- 
lich überllogen, ein Spitzensaum und 9 Makeln rotgelb. Von diesen 
ist eine, die in etwa \/, Länge zwischen der ersten Rippe beider 
Decken liegt, gemeinschaftlich, gerundel; von den übrigen liegen 
4 aut jeder Decke : die erste vor der Mitte, zwischen der 2. Rippe 
und dem Seitenrande, quer; die zweite, unmittelbar hinter der 
Mitte, auf der ersten Rippe, gerundel; die dritte wenig dahinter, 
quer, von der zweiten Rippe bis zum Seitenrande reichend: die 
vierte endlich vor dem Abfälle zur Spitze, quer, von der I. bis zur 
5. Punktreihe ausgedehnt. Fühler kurz, die 3 ersten Glieder Hinger 
als die 3 folgenden, Glied 3 das längste, 7 eben so lang. doch 
bedeutend dicker, das Endglied etwa so lang als die 4 vorhergehen- 
den zusammen. Thorax quer, vor der Mitte verengt und nahe dieser 
am Seitenrande mit 2 Zähnchen bewehrt, die Scheibe wenig 
gewölbt, dicht punktirt,die Punkte nahe der Mittellinie weitläuliger. 
Flügeldecken in den stumpfwinkeligen Schultern breiter als der 
Thorax, dahinter ziemlich parallel, mit 8 regelmässigen Pnnkt- 
reihen und 3 Rippen, von denen die erste am stärksten, die dritte 
am schwächsten ist. 


56. Octhispa’ modesta : Elongata, subparallela, flava, anten- 
nis rufo-testaceis, prothorace crebre punctato, rufo-biviltato, elytris 
apice denticulatis, maculis tribas sat obsoletis rufis. — Long. 5 milt. 


Columbien : Nova Valencia (Mus. berol.) 


Mit coralgiea Baky nahe verwandt, in Rörperform und dem Ver- 
laufe der beiden letzten Punktreitien auf den Flügeldecken (die in 
der Mitte auf eine Reihe beschränkt sind) ähnlich, aber kleiner, 
heller gefärbt und ganz abweichend gezeichnet. Gelb, die Fühler 
hell rötlich gelbbraun, 2 schmale Längsbinden, welche die Thorax- 
scheibe in 3 gleiche Stücke teilen, sowie 3 schlecht begrenzte 
Makeln auf jeder Flügeldecke wenig lebhaft blutrot : eine auf der 
Schulter, die zweite in der Mitte, die dritte in der Spilze. Sie 
reichen innen bis an die erste Rippe. Der Clypeus und die Fühler 
sind wie bei co.calgica gebaut, letzlere aber etwas dicker, der Thorax 
ist quer, an den Seiten gerundet und nach vorn elwas mehr als 
nach hinten verengt, oben diechl punktirt. Flügeldecken breiter wie 
der Thorax, ziemlich parallel, hinten mil je 5 krüftigen Zihnchen, 
die Punktreihen und die drei Rippen ebenfalls kräftig. 


57. Octhispa fugax : llongala, subparallela Nava, antennis 
Q-articulatis, rnfescentibus, prolhorace erebre punctato, elytris 
limbo apicali vittisque sulurali et discali sanguineis, bis basi æneo- 
nigris. — Long. 5 ımill. 

Brasilien (Mus. berol.). 
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Der Octh. annulipes Cuanp. nahe stehend, schmaler gebaut, an 
der hinteren Aussenecke der Flügeldecken weniger gleichmässig 
und viel kürzer abgerundet, durch die Zeichnung der Decken und 
die Fühlerbildung recht abweichend. 

Schlank gebaut, fast parallel, gelb, Stirn und Thorax wenig, die 
Fühler mehr rötlieh. Letzlere sind kurz, so lang als Kopf und Thorax 
zusammen, Glied 2 so lang als I, 3 kürzer und dünner, 4 bis 6 jedes 
kaum so lang als 3, aber allmählich eine Spur verbreitert, 7 und 
8 länger, stärker, quer, mit dem neunten, an dem Nähte kaum 
wahrnehmbar sind, eine Keule bildend. Thorax breiter als lang, 
vor der Mitte in leic'ter Ausbuchtung verengt, oben dicht punk- 
tirt. Flügeldecken breiter als der Thorax, parallel, hinten fein 
gezähnelt, mit S regelmässigen Punktreihen und 3 Rippen; gelh, 
ein ziemlich schmaler Saum an der Naht und am Hinlerrande, sowie 
eine Längsbinde auf der zweiten Rippe blass blutrot, nicht scharf 
begrenzt. Der Nahtsaum nimmt vorn eine grünlich- oder bläulich- 
schwarze Färbung an, ähnlich auch die Längsbinde. Diese bedeckt 
in ihrem dunklen Basalteile fast ganz den Raum zwischen der 
ersten und dritten Rippe, dahinter ist sie auf die nächste Umge- 
bung der zweiten Rippe beschränkt und endet in etwa 4/5 Länge. 
Hier ist eine Verbindung mit dem Spitzensaume angedeutet. 


53. Octhispa parvula : Rlongata, dilute rufo testacea, anten- 

nis apice infuscalis, prothorace vitta sublaterali ol soleta fusca, 

elytrisapice rotundato-truncalis, denliculatis, angulo suturali leviter 

sinualis, dorso piceo-rufis, latera versus dilatioribns, singulo ma- 

culis sex parvis, ilavis, I, 2,2, F collocatis. — Long. 4 mill. 
Caracas (Thieme, Mus. berol.). 


Eine der kleinsten Arten, gestreckt, hell rötlich gelbhraun, die 
Beine heller, die Fühler dunkler, an der Spitze schwärzlich, die 
Flügeldecken rötlich pechbraun, nach dem Rande heller, jede mil 
6 kleinen gelben Flecken. Von diesen liegen 4 auf der ersten Rippe 
(an der Basis, in !/, Länge, dicht hinter der Mitte und vor der Spitze) 
und 2 auf der zweiten Rippe, vor und hinter der Mitte, oft bis an 
die dritte Rippe ausgedehnt, neben den beiden Mittelmakeln der 
ersten Rippe, aber etwas weiter hinter gerückt als diese. Die Fühler 
sind kurz, mässig stark, S-gliederig. Die Stirn hat einige Punkte 
neben der feinen Augenrinne; der Thorax ist quer, an den Seiten 
schwach gerundet, nach hinten wenig, nach vorn stärker verengt, 
dicht punklirl, jederseits mit einer angedunkelten Längsbinde über 
dem Seitenrande. Flügellecken breiter als der Thorax, ziemlich 
parallel, hinten kurz abgerundet, mit einem kleinen Ausschnitte in 
der Nahtecke, oben sehr wenig gewölbt, mit 3 Längsrippen, von 
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denen die erste die stärkste, die dritte die schwüchste ist, und 
S Punktreihen. Die beiden leizten Reihen bilden in der Mitte nur 
eine. 


59. Bei der Besprechung von Penthispa morio F. in den Verh. 
Baünn, 1910, p, 157 habe ich eine larbenabänderung, welche auf 
dem Thorax 2 rolgelbe Längsbinden trägt, als ab. Fabricii bezeich- 
net, Jetzt finde ich, dass Bary dieselbe bereits Biol. V1. 1886. 121, 
als Chalepus bivittaticollis beschrieben und von morio entfernt 
neben Anoplitis congener gestellt hat, weil sie eine abgekürzte 
Punktreihe besitzt. Diese kurze, aus 2 bis 3 Punkten bestehende 
keihe findet sich auch bei der typischen morio, in vielen Stücken 
ist sie auf einen Punkt beschränkt, in anderen fehlt sie. Bei dieser 
und einigen anderen Arten ist also auf die Zusatzreihe am Schild- 
chen kein Wert zu legen. 


60. Mierorhopala Bay. Ausserordentlich nahe mit Penthispa 
verwandt; die llügeldecken haben stets $'/, Punktreihen und er- 
scheinen, da sie sich hinten allmählich und gleichmässig zu der 
schmalen Spitze verengen, annähernd oval, während sie in den 
wenigen Penthispa-Arten, die sich eiwa mit einer Mierorhopala 
verwechseln lassen, an der hinteren Aussenecke einen sehr 
schwachen stumpfen Winkel bilden. In der Gattung herrscht eine 
grosse Unsicherheit, weil die meisten Arten nach geringem Mate- 
riale ohne Röcksicht auf die veränderliche Skulptur und Zeich- 
nung beschrieben worden sind; sie bedürfen daher einer grüund- 
lichen Revision. Ganz sicher wurde von Horn, Trans. Amer, Soc. 
Pliilad. 1883, 291, die vittata F. festgestellt, welche durch ihre 
© ersten ziemlich glatten, kahlen und glänzenden Fühlerglieder 
ausgezeichnet ist; falsch ist nach meinem Materiale dagegen die 
Zusammenziehung von vulnerata Horn, BaLy, Biol. Centr. Amer, 
VL, 92, mit rubrolineata MANNH., ebenso die Angabe bei BaLy, Ann. 
Mag. 1864, 269, in welcher der rote Strich am Ende der ersien 
primären Rippe vou Mier. werene NEWM. « punctum », « spot» 
genannt und ans Ende des « dritten » Zwischenstreifens verlegt 
wird. 

Als M. rubrolineata Manni betrachte ich die grössere nord- 
amerikanische Art mil ausgesprochen blauer Unterseite, während 
werene NEWN. kleiner und unlerseits ziemlich schwarz gefärbt ist; 
nur die Brust und die Epipleuren der Flügellecken haben oft 
einen mehr oder weniger deutlichen metalliseh grünen Schimmer. 
In beiden Arten ist der Clypeus und das erste Fühlerglied fast 
kahl. 


6!. Microrhopala ciliata : Oblongo-oyalis, nigro-wnea, pro- 
thorace crebre punctato utrinque fulvo vittato, elytris violaceo- 
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nigris, punclato-striatis, costa prima in apice secundaque fulvis, 
clypeo articuloque primo antennarum ciliatis. — Long. 4-4.2 mill. 

Mexico : Canelas. 

Den kleinsten Stücken der Mier. verene sehr ähnlich, aber etwas 
breiter gebaut, der Clypens und die Unterseite des ersten Fühler- 
gliedes dicht mit abslehenden, gelblichen Härchen besetzt, das 
siebente lühlerglied kurz, etwa doppelt so breit als lang, von dem 
achten getrennt, dieses kurz, eiförmig. Der rotgelbe kurze Strich 
am Ende der zweiten Rippe auf den Flügeldecken läuft nicht 
geradlinig nach hinten, wie in rubrolineata und werene, sondern 
biegt nach aussen, auch sind die Punkte in den Reihen der Flügel- 
decken stärker, liefer, dichter hinter einander gereiht als bei 
cerene, 

Ich erhielt einige Exemplare von H. BECKER, die in der D. Eut. 
Zeit. 1905, 135, als M. rubrolineata angeführt sind, ausserdem 
liegen mir noch 3 von FLonr gesammelte Stücke aus dem Berliner 
Museum vor. 


62. Hispa pluto Newu., Entomologist 1840, 77, von den 
Trenton Falls, ist bisher als Abänderung von Jkerorh. erebus NEwN. 
betrachtet worden, dem widerspricht die Beschreibung voll- 
kommen; denn, während erebus 2 unc. lang und I unc. breit 
angegeben ist, wird pluto 1.25 lang und nur 0.5 unt. breit genannt, 
geliört also nach der Grösse und der schlanken Körperforin 
zu Uroplata porcata Mersi. Ich stelle sie aber nur fraglich unter 
diese, später beschriebene Art, weil aus Newman's Beschreibung 
« utrumque elylron bicarinalum, marginibus quoque elevatis, 
interspaliis seriebus 2 punctorum profundorum impressis » eine 
zweifellose Identität nicht hervorgeht. 


63. Microrhopala arizonica SciHEFFER, Mus. Brooklyn Inst., 
I, 1906, 253, kann nicht zu dieser Gattung gehören, da die Flügel- 
decken nur 8 Punktreihen besilzen sollen, während in Merorhopala 
ausserdem noch eine aus 1 bis 3 Punkten bestehende lieihe am 
Schildehen vorhanden sein muss. Nach der Beschreibung halte ich 
sie für die schwarzblau stalt grün gefärbte Form der Penthispa sutu- 
ralis BALY, einer Art, die bisher übersehen wurde, weil sie BALY, 
Biol Centr. Am., \I, 5l, leider zu Chalepus gestellt hat. Auch 
meine Microrh. suturalis D. Z., 1905, 135, ist mit ihr identisch. 
Das Berliner Museum besitzt unter den Exemplaren aus Mexico 
(Frour) auch eine Farbenabänderung (ab. vilttula) mit einer hläu- 
lich schwarzen Längsbinde auf jeder Flügeldecke. Diese Binde ist 
anfangs ein Strich hinter der Schulter in der 5. Punktreihe und 
nimmt zuletzt den ganzen Raum zwischen der 4. und 7. Reihe ein, 
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auch der Seilenrand ist an der hinleren Aussenecke dunkel 


gesänml. 


64. Microrhopala perforata Bay, Cosla-Rica, Panama : am 
Hügel beim Mangowalde (Tuemme, Mus. berol.), ist durch die 
Bildung der Fühlerkeule ausgezeichnet, an der die Trennung der 
vier letzten Glieder oben durch Einschnürungen, an den Seiten 
durch deulliche Nähte, zuweilen so denllich ausgeprägt ist, dass 
man den Fühler als Il-gliederig bezeichnen möchte, Der Thorax 
ist rot uud hal eine mässig grosse dnnkel metallische Spitzen- 
makel, welche am Vorderrande breit und erst hinter der Mitte 
gerundel verengt ist. Jede Flügeldecke hal anf ınetallisch grünlich 
oder bläulich schwarzem Grunde 2 role Makeln : Die erste ist am 
nähernd quer dreieckig, beginnt unmittelbar hinter der Schullter- 
peule nnd zieht mil gradlinigem oder concav gebogenem Vorder- 
rande in schräger Riehtung nach hinten und innen bis an die 
Nahtkante, selten auf diese hinanf; aussen reicht sie bis neben den 
Seiltenrand, ihr Winterrand liegt elwas vor der Mitle und bildet 
einen Bogen oder eine grade (Querlinie. Die zweite Makel, hinter 
der Mitte, ist kleiner und hal die Form einer Querbinde, welche 
nur selten den Aussenrand und die Naht erreicht. Der Hinterrand 
der Flügeldecken ist sehr fein gezähnell. Nahe verwandt ist die 
folgende Art: 


65. Microrhopala columbica : Cœrnleo-vel wneo-nigra, ely- 
Iris apice denticulatis, villa discoidali apice ahbreviala et pone 
medium sepe interrupla prothoraceqne fulvis, hoc macula rotun 
data anea-vel carnleo-nigra. — Long. 4.5-5 mill. 

Columbien : Honda am Magdalena (Tirreme, Mis. berol ) 


Grösser als perforata und von dieser hauptsächlich durch fol- 
gende Merkmale zu unterscheiden : Die vier letzten Fühlerglieder 
sind zu einer lesten Keule verbnnden, an der die Nähte schwer 
sichtbar sind, die dunkle Makel des Thorax ist gerundet, am Vor- 
derrande sehmal, in der Mille am breitesien, die Flügeldecken sind 
hinten stärker gezähnt, jede hal eine rolgelbe Längsbinde, welche 
stets die Basis berührl, zwischen der ersten und dritten Rippe liegt 
nod in 9/% Länge endet. Oft ist sie hinter der Mitte unterbrochen. 
Sie nimmt an der Basis nur die zweite Rippe ein, erweitert sich 
bald bis an die dritte und sechste Punktreihe, von LE der Länge 
ab tritt sie innen aul die erste, aussen anf die drille schwache Rippe. 
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1. Callispa flavescens ; Oblongo-ovalis, convexiuscula, flava, 
nilida, clypeo fusco, antennis nigris, elytris postice sæpe albicanti- 
bus. — Long. 5.5-6 mill. 

Luzon : Montalban Gorge, Rizal. (W. Schutze; Mus. manilense). 

Blass gelb, rötlich braun angehaucht, die Flügeldecken öfter 
hinter der Mitte weisslich, die Mandibeln, die Seitenkante der 
Mundöffnung, der kurze Clypeus nebst den Vorderrändern des 
Stirmwinkels peehschwarz, die Fühler schwarz. Stirn gleichmässig 
schwach gewölbt, zerstreut und äusserst fein punktirt. Thorax 
doppelt so breit als Jang, nach hinten wenig, nach vorn stark 
gerundet-verengt, in der Mitte der Scheibe zerstreut, an den leicht 
vertieften Seiten dichter und stärker punktirt. Schillchen quer, 
glatt. Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, regelmässig 
gereiht-punktirt. Die Reihen bestehen aus starken Punkten, die auf 
deim Abfalle zur Spitze schwächer werden; vorn sind ausser der 
abgekürzten noch neun Reihen vorhanden, dahinter il, deun 
zwischen die fünfte und sechste ganze Reihe schieben sich wenig 
vor 1/3 Länge noch zwei weitere Reihen ein, ausserdem liegt über 
dem Seitenrande eine nicht ganz regelmässige zwöltte Reihe. 

Jedenfalls hat Cuaruss, A. B., 1876, C. vr. 17, diese Art auf 
nigricornis BALY von Ceylon bezogen, welche durch schmale 
Körperform, hell gefärbte Umgebung der Fühler und die hinten 
fast gradlinigen Seiten des Thorax specifisch abzuweichen scheint. 


2. Botryonopa collaris : Elongata, subdepressa, rufa, 
nitida, antennis (articulo primo excepto) nigris, elytris aneo- 
cyaneis, apice singulatim rotundatis, angulo suturali dentiformi. — 
Long. 15-16 mill. 

Palawan : Iwahig (C. M. WEBER; Mus. manilense). 

Mit B. cyanoptera BALY nahe verwandt, in Farbe und Skulptur 
selr ähnlich, aber schlanker gebaut und durch den glänzenden 
Thorax, eine tiefer abgesetzte Schulterbeule und die Bildung der 
Flügeldeckenspitze sicher zu unterscheiden. Der Thorax ist quer- 
viereckig, an den Seiten mehr oder weniger gerundet, hinter der 
Mitte dicht punklirt, vor derselben last glatt. Die Flügeldecken 
sind blau, mit metallisch grünlichem Schimmer, die Basalkante, 
zuweilen auch die Nahtkante vor der Mitte rostrot; die Schulter- 
beule wird durch eine starke Vertiefung in der fünften Punktreihe 
emporgehoben, die schmale Spitze ist einzeln abgerundet und die 
Naht in ein sehr kleines Zihnchen verlängert, so dass der deut- 
liche bogenförmige Ausschnitt der eyanoptera in der vorliegenden 
Art nur angedeutet ist. 


3. Promecotheca apicalis : Elongata, subceylindrica, testa- 
reo-flava, antennis segmentisque 2 ultimis ventralibus nigris, 
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elytris antice flavis, pone medium cœruleo-nigris, dorso sal fortiter 
striato punclalis, costis Iribus sat obsolelis, femoribus 4 posteriori- 
bus unidenlalis. — Long. 7.5 mill. 

Philippinen : Ticao Island (R. C. Me. GreGor; Mus. manilense). 


Die kleinste der Philippinen-Arten, durch Farbe und Skulptur 
der Flügeldecken ausgezeichnet. Kürzer gebaut und weniger abge- 
lacht als Cumingi, auf den Flügeldecken stärker und weniger 
regelmässig punklirt wie «diese, mil den normalen drei Längs- 
rippen, welche zwar niedrig und schmal, aber doch deutlich zu 
erkennen sind. Der Körper ist blass rötlich gelbraun, glänzend, die 
vordere Hälfte der Flügeldecken heller, gelb, die hintere Mälfte 
bFulich schwarz, die Fühler und die zwei letzten Bauchsegmente 
schwarz, die Spitze der Fühler rötlich. Thorax eylindrisch, länger 
als breit, glalt, mit kräftiger Querfurche vor der Basis und einem 
verloschenen Qnereiudrucke jederseils in der Mitte. Schildchen 
viereckig, wenig länger als breit, glatt. Flügeldecken breiter als 
der Thorax, mit kräftigen Punktreihen, deren Punkte nicht ganz 
so dicht als in Caminyi eingestochen sind. Die 5. und 6. Reihe 
wird vor der Mitte durch den Eintrilt einer überschüssigen Reihe 
gestört. Die Hinlerschenkel sind kaum länger als die Miltelschen- 
kel und wie diese durch einen kleinen, spitzen Zahn bewehrt. 


4. Von Promecotheca scorpio Tnoxs., steckt im Brüsseler 
Museum ein Stück, welches metallisech dunkelblau gefärbl ist, 
ohne erhebliche grüne Beimischung, die Klügellecken hell rölt- 
lieh gelbbraun. Es ist miehl ausgeschlossen, dass dies die dunkelste, 
völlig ausgefärbte Form von eyenipes En. isl. 


5. Goelaenomenodera nigripes : Klongala, laleritia, antennis 
S-arliculalis, apice pedibusque nigris, femoribns anticis plus 
minusye rulescentibus; prolhorace latitudine longiore, subparal- 
lelo, antice in processum rotundalo-Lruncalum, profonde bifovea- 
lum producto, disco pone medium utrinque impressum el puncta- 
lum, elytris punctato-strjalis. Long. 10-11 mill. 

Madagaskar (Sikora). 

Ob diese Form, von der sich 9 Exemplare im Brüsseler Museutn 
befinden, specifiseh von cucullata GuérR, abweicht, lässt sich erst 
feststellen, wenn reichliches Material verbanden sein wird. Sie 
weicht durch schwarze Beine ab, an denen die Vorderschenkel 
unlerseils nach der Basis hin allmählich immer heller rot gefärbt 
sind. Sodann ist der Vorsprung des Thorax vorn nich! abgerundel, 
sondern abgellacht und erscheint daher, von oben betrachtet, 
abgestulzt. Die Fühler sind denen von cuculluta ähnlich, ihre 
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5 letzten Glieder bilden eine gleichmässige Keule, an der das 
siebente rötliche und fein weissliceh behaarte Glied durch eine 
deutliche Naht von den zu einem Gliede verschmolzenen 4 fol- 
genden schwarzen Gliedern getrennt ist. Auf dem Thorax ist ein- 
breiter Streifen am Seitenrande und ein schmaler Streifen am 
Vorderrande mehr oder weniger dicht punktirt, die übrige Scheibe 
glall und glänzend, hinter der Mitte jederseits mil einigen unregel 

mässigen grossen, grob punklirlen Vertiefungen versehen. Die 
Flügeldecken haben wie in cucullata lO starke Punktreihen, deren 
/wischenstreifen feine-Leisten bilden. 


6. Cryptonychus breviceps : Sat elongatus, parallelus, sub- 
depressus, fulvus, subtus flavescens, antennis rufo-brnnneis, fronte 
nigra, plana, ruguloso-punclata, processu brevi Lruncalo instructa, 
prothorace transverso, minus crebre latera versus densius punctato, 
apice angustato, elytris punclato-substriatis macula apicali nigra. 
Long. 6 mill. 

Süd-Kamerun : Lolodorf. 

Die bis jetzt bekannte kleinste und am wenigsten geslreckte Art, 
durch den sehr kurzen Stirnfortsatz, der nach vorn mässig verengt 
und an der breiten Spitze gerade abgestutzi ist, sowie die rippen- 
losen Flügeldecken ausgezeichnet. Fühler bis an die Schulter 
reichend, Glied 2 wenig, 1 bedeutend breiter als die übrigen Glieder. 
Das erste Glied ist länger als breit und überragt fast mit der vorde- 
ren Hälfte den Stirnforisatz, dieselbe Länge hat auch das dritte 
Glied, während die andern kürzer und unter sich etwa von gleicher 
Länge sind. Stirn breit, flach, dicht runzelig punklirt, hinten kantig 
zum llalse abfallend. Thorax etwas breiter als lang, nach vorn un- 
bedeutend erweitert, mit fast parallelen Seiten, die erst dicht an der 
Spitze convergiren ; ziemlich flach, in der Mitte sparsam, nach den 
Seiten dichter punklirt, in den Zwischenräumen einzeln punktulirt. 
llügeldecken so breit und kaum dreimal so lang als der Thorax, 
hinten schmal gemeinschaftlich abgerundet, der Seilenrand ver- 
hältnismässig breit abgesetzt, der Rücken abgeflacht und an den 
Seiten wenig abfallend, mit 10 leicht verliefen Punktreihen, die vor 
der Mitte wie in den übrigen Arten auf 8 beschränkt sind. 


7. Gonophora bimaculata Cuar. ist mit Chapuisi BALY äus- 
serst nahe verwandt, aber auf dem gewölbten Teile des Thorax, vor 
den beiden tiefen, grob punktirten Schrägeindrücken, völlig glatt. 
Bei dem einzigen mir vorliegenden Stücke des Brüsseler Museum’s 
erscheint die Oberseite einfarbig brüunlich rot, erst bei genauer 
Betrachtung kann man die Spur eines schwärzlichen Fleckes auf 
der zweiten Rippe hinter der Mitte, den Rest der unsprünglichen 
schwarzen Zeichnung, bemerken. 


78 


8. Agonia 4-punctata Guér. Ein Exemplar des Brüsseler 
Museum’s vom Cap ist sehr dunkel gefärbt, indem die vordere gelbe 
Makel auf der ersten Rippe der Flügeldecken kanm’ noch augeden- 
tet, der Bauch dunkel und wenig lebhaft rotbraun gefärbt und der 
Hinterrand der Segmente sehwärzlieh gesämnt ist, auch sind die 
Vorderschienen fast einfarbig schwarz. Jedenfalls ändert die helle 
Zeiehnnng der Art bedeutend ab, denn das Exemplar meiner Samm- 
lung von Addah, welches Kraatz D. Z., 1895. 192 erwähnt, hat die 
Vorderbeine einfarbig röllich gelbbrann, ebenso die übrigen Tarsen 
und die Spitze der Mittelschenkel, auch ist ausser den beiden nor- 
malen rotgelben Flecken auf der ersten Rippe der Flügellecken 
noch ein dritter dicht hinter der Basis vorhanden. 


9, Von Hispa australica Morscı., Reis. Amur. H. 239, die 
ich in meinem Verzeichnisse, D. Z., 1597. 145, noch mit zweifel- 
halteın Genus anführle, fand ich ein unbestimmtes Stück in der 
ehemaligen Kriegshoff’schen Sammlung bei STAUDINGER. Es stammt 
von Melbourne nnd bildet die zweite Art der Gattung Phidodonta, 
ist 5.5 mill. lang, schwarz, Flügeldecken metallisch grün überflogen, 
glänzend. Die Vorderranddornen des Thorax sind dicht an die 
Vorderecke gerückt und nach aussen gerichtel, so dass der Seiten- 
rand 5 Dornen zu besitzen scheint : 2, 2, 1. Der Aussenrand jeder 
Flügeldecke hat ungefähr 35 kurze Dornen, die am Hinterrande 
etwas länger werden; auf der Scheibe sind die Dornen durch sehr 
Hache Höcker ersetzt. 


